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Vorpoſtengefſechte in Genf. 
Sonntagsberatungen zwiſchen ben Locarnomüchten. — och beine Einigung wegen der Ratserweitermng. 

Im Vergleich zu ver letzten Völlerbunbstagung zeigt Gen, 
Purb. Außerlich ein anderes Vilbr Das erſtemal gelgl ich in ben 

arbenerwirr der Fahnen von mehr als 50 größeren und 
Ueineren Nationen auch vdas Hoheiiszeichen der Deutſchen Re⸗ 
publil. Außer, Briand galt vem Repräſentanten vieſer Deuiſchen 
Republik am Sonntag die Aufmerkſamteit der Bevölkerung und 
der geſamten ausländiſchen Preſſe. Man ſoll dieſe Aeußerlich⸗ 
keiten nicht überſchätzen. Sie zeigen aber, mit welchem Inter⸗ 
eſſe auf allen Seiten man dem Eintritt Deutſchlands in den 
ölterbund begegner und welche Bedeutung dieſer Erweiterung 
veiui der Nationen beigemeſſen wird. 

rläufig weiß man freilich noch nicht ganz beſtimmt, wann 
der offiötelle Akt ves Eintritts Deutf. lands benſolcl. Viel 
Wohri⸗ inlichteit ſpricht für den tommenden Donnerstag, wenn 
alleß Gut geht. Vorerſteſcheinen die Schwierigteiten in der Rat⸗ 
frage noch größer, als man nach den letzten öfſentlichen, Aus⸗ 
Leinanderſetzungen in ven Parlamenten der verſ levenen Länder 
anzunehmen Anlaß hatte. Erſchwert wird die Lage durch die 
bereits am Sonntagabend erſolgte Abreiie des franzöſiſchen 
Vollerbunbavelr in deſſen Verttetung der zweite franzöoſiiche 
Völlerbundsvelegierte, Paul Boncour, gemeinſam mit Loucheur 
die erſorverlichen Verhandlungen führen will. Von dem Aus⸗ 
Lers der am Montag zwiſchen Vriand und dem Präſidenten 
er franzöſiſchen Republil vorgeſehenen Ausſprache hängt es 

ab, ob Brland nach Genf zurücktehrt. Einſiweilen ſcheint er, 
auf Grund von Aeußerungen in vertrautem Kreiſe, feſt ent⸗ 

ien, unter keinen Umſtänden ſelbſt die Bildung des neuen 
Miniſteriums zu übernehmen. Er iſt dagegen bereit, das Aus⸗ 
wärtige Miniſterium weiterzuführen. 

Der zwölfſtündige Auſenthalt Briands in Genf galt aus⸗ 
ſchließlich ven vertraulichen Vorverhandlungen wüchen den 
an dem Rheinlandpatt beteiligten Mächten. Ihnen vorauf 
Wadehe Beſprechungen des franzöſiſchen Außenminiſters mit 

eneſch und ſeinem polniſchen Kollegen. Sie nahmen an ven 
nachnilttags um 3 Uhr vegonnenen Vorbeſprechungen nicht teil. 
Als pieſe Erörterungen im kleinen Kreiſe nach dem Vorbild 
von Locarno zwiſchen den einzelnen Regierungen vereinbart 
wurden. ſtand das: Verlungen Polens, gleichzeitig mit Deutſch⸗ 
land in den Völkerbundsrat auſgenommen zu werden, nos 
jur Debattr. Die Vermutung, daß dieſe Frage bis zur Völter⸗ 
ů ücht aüesgeic nicht Gellärt würde und weitere Schwierigkeiten 
nicht düsgeſchloſſen wären, gab belonders dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Sireſemann damals Veranlaiſung, die Vor⸗ 
beſprechungen zu wünſchen. Der Sonntag hat gezeigt, paß ſie 
notwendig waren Die polniſche Regierung hat zwar in den 
letzten Tägen ihre Auffaſſung in der Oeffentlichteit weniger 
ugreſſiv vertreten laſſen, aber der polniſche Außenminiſter hat 
in ſeiner Unterredung mit Briand unter Hinweis auf die 
innerpolitiſche Lage in Polen und die für ihn⸗beſtehenden Ge⸗ 
fahren für den Fäall, daß er ohne jeves poſitive Ergebnis nach 

arſchaun zurüdkehre, auf die iofortige Löſung der polniſchen 
Frage gedrängt. ů — 

Vor alem aber beſtehen neuerdings Spanien und Braſilien 
belonders energiſch auf einem ſtändigen Ratsſit- Der Ver⸗ 
treter der ſpan ſchen Regierung in Genf ſoll bereits mit dem 
Austritt aus dem Völkerbund gevroht haben, wenn ſein Land 
nicht ſoſort einen ſtändigen Ratsſitz erhalte. Die Situation iſt 
jevenſalls ſo, vdaß die Vorverhandlungen am Sonntag trotz 
355ſtündiger Beſprechungen nicht abgeſchloſſen wurden und 
eine weitere Erörterung am Montag oder Dienstag folgen ſoll. 
In der Zwiſchenzeit will man mit den Anſpruchſtellern ver⸗ 
handeln, um ihr en die Schwierigkeiten, die ihren Forderungen 
entgegenſtehen, klar zu machen. 

Die deutſche Delegation ließ nach Beendigung der Vor⸗ 
beſprechungen ertlären, daß Luther und Streſemann den be⸗ 
kannten deutſchen Standpunkt unverändert aufrechterhalten 
haben und weiter aufrechterhalten werden. Sie ſtützen ſich aui 
die einſtimmige Entichließung des Auswärtigen Ausſchuſſes. 
Sie wenden ſich nicht grunpſätzlich, ſondern nur im gegenwär⸗ 
— ucleich uch'ei eine Ausdwes aug we Rats und zeigen 
amit eich auch einen Ausweg a er jetzt beſte! e 

nicht unbedenklichen Lage. 8* r üt behtehenden 

Uever die Vorheſprechungen wurde ſolgenves Kommumiqusẽs 
ausgegeben: Die Vertreter der Staaten, die ſich in Lrearno 
Aus Abſchlutß des Rheinlandpaltes vereinigten, haben ſich zum 

ſustauſch ihrer Meinungen über die ſchwebenden Fragen in 
GSenf verabredet. Sie haben ſich in einer Untertedung zuſam⸗ 
mengejunden. in deren Verlauf ſie mühelss die gegenſeitige 
Situation auſtlärten. Auf dieſen erſten Gedankenaustauſch 
foll in einer weiteren Sitzung eine zweite Untechaltung folgen. 

* — 

Es wäre zuviel geſagt, in dieſem Augénblick von einer 
Kriſe des Völkerbundes zu ſprechen. Richtig iſt. wie Dr. 
Duther am Sonntagabend ausdrückte, daß ſich Deuttichland 
in einer ſehr ſchwierigen Lage befindet aber das gleiche trifft 
auch auf- alle anderen am Rat beteiligten Mächte än und 
gerade deshbalb iſt vorläuſig kein Peſſimismus angebracht⸗ 

Die allgemeine Schwierigteit ergibt ſich für alle Rats⸗ 
mächte aus der Bölkerbundsakte felbt. Sie beſtimmt, daß 
jede Großmacht- Anſpruch auf einen Ratsfitz hat, auf Grund 
Deſſen und wegen der polniſchen bzw.⸗-ſpaniſchen Fordernng 
hbaben inzawiſchen mehrere andere Mächte ihre ſatzungsmäßig 
zuläſſiae Forderung- nach einem Ratsntz erboben. Würde 
Spanien nun den für ſofort geforderten Ratsſitz erhalten, 
dann wäre automatiſch nach den bisher geltenden Riegeln 
der freiwerdende nicht ſtändige Sitz zu vergeben. In dieſem 
Fall:-ſollte nach franzöſiſchem und engliſchem Wunſch Polen 
in den Rat eintreten. Aber ſelbſt ängenommen, daß dieſe 
Enttwicklung eintreten würde ſo wäre die Frage damit nicht 
erledigt. Was dem einen recht iſt, iß dem andern billia und 
der Rat wäre ſchließßlich gezwungen, ſich mit dent beſtehenden 
braſilianilchen, chineſiſchen, indiſchen ünd vortugieſiſchen An⸗ 
üpruch. zu befaſſen. Die einen ſind zwar gegen die Erweite⸗ 
rung des Rats, fordern aber auch für ſich einen Sitz, falls 
überxhaupt eine Ergänzung erfolgt, während Die anderen 
unter allen Umſtänden einen Sich wünſchen. So ſchwieria 
auch 5 Situation 

Sͤeint, e. bürfte ßße duch zu einem Ergevbus fügren, das 
  

ituation tufolse   

Deutſchland befriedigen kann. Die bereits in Vorſchlas ge⸗ 
brachte und viel diskutierte Löſungsmöglichkeit geht dahin, 
Deutſchland einen Ratsſitz ohne eine gleichzeitige Erteilung 

eines weiteren Ratsſitzes an eine andere Macht zu bewilli⸗ 
gen und die übrigen Anträge einer Kommiſſion zu über⸗ 
weiſen, die ſich während der ſetzigen Tagung mit den weite⸗ 
ren Aüotgger befaffen ſoll. Als Mitalied des Rats hätte 
Deutſchland dann fatzungsgemäß — da alle Beſchlüſſe ein⸗ 
ſtimmig gefaßt werden müſſen — au beſtimmen, ob Spanien 

jetzt ſchon einen ſtändigen W erhält oder nicht. Dieſe 
Frage iſt inſolge der andern Anſprüche aber ſo kompliziert, 

daß ihre Erlediguna in der Kommiſſion nicht allzu ſchnell 

zu erwarten iſt. Eine andere viel beſprochene Löſunasmög⸗ 
lichkeit iſt die, ob Deutſchland nicht ſeine Zuſtimmung baßn 
geben kann, daß der durch Gewährung eines ſtändigen Sitzes 

freiwerdende nicht ſtändige Ratsſitz aufgehoben wird. Uns 

ſcheint, daß die deutſche Delegatlon Polen nicht ohne weite⸗ 

res abſchlagen kann, was ſie Spanien ermöglicht. Die 

kaumenilchen Beziehungen geſtatten dieſe Einſettigkeit 
aum. 
Am Montagnachmittag dürften die Verhandlungen mit 

den Delegationen ſortgeſetzt werden. Es iſt aber zu erwar⸗ 

ten, daß eine eudgültige Eutſcheidung nicht. fällt, bevor 

Briand aus Paris zurückzekehrt iſt oder, ſalls dieſe Ausſicht 

gänzlich ſchwinden follte, die Reubildung, des franzöſiſchen 

Kabinetts erledigt iſt. Vorläufig wird Briands Rückkchr 

als Außenminiſter der neuen Reglerung für Mitktwoch er⸗ 

wartet. Briand hatte vor ſeiner Rückkehr nach Parjs noch 

eine Unterredung mit dem belaiſchen Außenminiſter und   den Hauptdelegierten der Rumänen in Genf. 

  

Um Briands Nachfolgerſchaft. 
Entweder Poincaré oder Herriot, alles andere nur Verlegenheitslöſung. 

Die Verhandlungen zur Löſung der Kriſe werden nicht vor 

Montag nachmittag beginnen. Der Präſident ver Reyublil, der 

am Montag von Lyon urückerwartet wird, wird vorausſichtlich 

in Dijon mit dem aus Genf zurücklehrenden Briand zuſammen⸗ 

treſfen und mit dieſem den Reſt der Fahrt gemeinſam zurück⸗ 

legen. Man glaubt, daß Doumergue zunächſt Briand erſuchen 

wird, vie Neubilvung des Kabineits zu Übernehmen, hält es 

aber für ausgeſchloſſen, daß Briand annehmen wird. Ein 

großer Teil der Preſſe ſpricht von einem Konzentrations⸗ 

miniſterium, bas unter Ausſchluß der Sozialiſten von den 

Radikalſozialiſten bis A pen gemüßigten Mittelgruppen reichen 

foll und als deſſen Leiter Ravul Peret, de Monzie over Steeg 

genannt werden. Eine Kombination dieſer Art dürfte im 

gegenwärtigen Augenblic nicht viel mehr Chancen haben wie 

ein Miniſterium Caillaux, das auf den entſchiedenſten Wider⸗ 

ſpruch der Sozialiſten unv eines Teiles ver Radilalſozialen 

ſtoßten dürfte. Der „Quotidien“ trifft den Nagel auf den Kopf 

mit der Erklärung, daß es in der gegenwärtigen Situation nur 

zwei Müglichteiten gebe, entwever ein Rechtskabinett mit Ppin⸗ 

karé an ber. Spitze oder eine Neulonſolidierung des Kartells 

unter Herriot. In der einen ver anderen Richtung wird 

früher vder ſpäter die Entſcheidung fallen müſſen. Jever neue 

Verſuch eines Kompromiſſes wirv ein Experiment von nur 

lurzer Dauer ſein lünnen. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republit, Herr Doumer⸗ 
gue, der am Montagvormittag zuſammen mit dem Kammer⸗ 

präfidenten Herriot aus Lyon nach Paris zurückgekehrt iſt, 

wird um 11 Uhr die offtziellen Beſprechungen zur Löſung 

der Wirtſchaftskriſe beginnen. Doumergue hat bereits am 

Sonutag mehrere Beſprechungen, mit Herriot gehabt. In 

Paris iſt der allgemeine Eindruck der, daß der Präſident zu⸗ 

nächſt verſuchen wird, Brilaud zur Neubildung des Kabinetts 

zu beſtimmen. Allerdings hat Brland ſchon am Sonntag 

aufs beſtimmteſte erklärt, unter keinen Umſtänden nochmals 

die Bürde der Miniſterpräſidentſchaft auf ſich zu nehmen. 

Eine andere Frage iſt die, ob Briand im neuen Kabinett 

den Poſten des auswärtigen Miniſters annehmen wird. 

Zweifellos wird nach dieſer Richtung auf Briand ein ſtarker 

Druck ausgeübt. Seine Entſcheidung dürfte in erſter Linie 

abhängen von der Perfönlichkeit des neuen Miniſterpräſi⸗ 

denten und der Zuſammenſeßung des künftigen Kabinetts. 

Wenn Briand in Genf auf ſeiner Rückreiſe erklärt, hat, 

ſpäteſtens in zwei bis drei Tagen nach dort zurückzukehren, 

ſo iſt damit keineswegs geſagt, daß er ſie in der Eigenſchaft 

als Mitglied der neuen Regierung. tun wird, da er bekannt⸗ 

lich ſtändiger Delegierter Frankreichs beim Völkerbund iſt. 

Im Falle einer Weigerung Briands, das neue Kabinett au 

dilden, dürfte ſich die Lbiung der— Kriſe ſehr ſchwierig geſtal⸗ 

ten, denn nach der Entwicklung der letzten Wochen wird die 

Bildung einer aktionsfähigen Mehrheit in der Kammer auf 

große Schwierigkeiten ſtoßen. Verhältnismäßig die meiſten 

Ausſichten dürite Herriot haben, der im Januar bei ſeiner 

Wiederwahl zum Kammerpräſidenten reichlich 300 Stimmen   auf ſich zu vereinigen vermocht hat und der allein imſtande 

war, nochmals das Kartell zuſammenzuſchweißen. 

  

Der Poſtbetrieb in Danzig. 
2 Nillionen Ueberſchuß. Geplante Moderniſierungen. 

Bei bder Finanznot des Staates iſt die Poſt als einer der 
wenigen überſchußbringende Betriebe von beſonderer Be⸗ 

deutung für Danzig. Obwoßl die Poſt⸗ G und Tele⸗ 

graphengebühren im Laufe der letzten Zeit ermäßigt worden 

ſind, ſieht der Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwattung 

der Freien Stadt Danzig für das Haushaltsjahr 1926 bei 

einer Einnahme von 15 138 000 Gulden und einer Ausgabe 

von 13 195 600 Gulden einen Ueberſchutz von 1.942 400 Gul⸗ 

den vor, während im vergangenen Haushaltsplan bei einer 

Einnahme von 16 472 000, Gulden und einer Ausgabe von 

16 447 430 Gulden ein Ueberſchuz von nur 21570 Gulden 

verblieb. Bei einem ſoichen Millionen⸗Uieberſchuß könnte 

man den Gedanken hegen, ob es nicht richtiger ſei, dieſen 

Ueberſchuß zu vermeiden und dafür eine⸗ Herabſetzung der 

Poſt⸗ und Kelegrapbengebühren vorzunehmen. Der Poſt⸗ 

und Telegraphenverwalkung erſcheint es jedoch angebrachter, 

den Ueberſchuß zur Atemtenitieie 30 des Fern⸗ 

ſprechweſens zu verwenden. Als Großttadt beſit 

Danzig ein veraltetes Fernſyrechſyſtem, deflen Moderniſie⸗ 

rung ſchon längft angebracht erſcheint. Es war zunächſt be⸗ 

abſlichtigt, die Koſten für die Anſchaffung⸗ eines Selbſtan⸗ 

ſchlußbetriebes aus Anleihemitteln zu verſchaffen. Es wird 

ledoch für praktiſcher gehalten, die Ueserſchüffe der Poſt⸗ 

und Telegraphenverwaltung für die Schaffung eines Selbſt⸗ 

anſchlußamtes zu verwenden. Das Selbſtanſchlußamt in 

Danzin wird noch im Laufe dieſes Jahres oder ſpäteſtens 

im Frähiahr nächſten Jahres in Betrieb genommen wer⸗ 
den. Im Anſchluß daran wird der Selbſtanſchlußbetrieb in 

den Vororten, wie in Oliva und Zoppot eingerichtet und in 

etwa 5 bis 7 Jahren glaubt man den geſamten Fernſprech⸗ 

betrieb in Banzig automatiſert zu haben. 

Dem Kadioweſen wird von ſeiten der Poßverwal⸗ 

tung die Kemas Aufmerkſamkeit zugewandt. Zur Zeit be⸗ 

fiehen noch mauche Mißſtände im Radioweſen, die man in 

Kürze zu beheben gedenkt. Dieſer neneſte Zweig unſeres 

Poſt⸗ und Telegraphenweſens dürfte eine aute Einnahme⸗ 

quelle für die Poſtverwaltung darſtellen. Sur Zeit werden 

die Rabiogeſpräche ſtark geſtört. Die Urſachen dieſer Störun⸗ 

gen liegen in dem Löſchſunkenſenderſoſtem der Funkſtation 

Hagelsberg, mit welchem Syftem dieſe Funkſtation infolge 

der veralteten Apparate der Seedampfer ausgerüßet iſt. 

Man glaubt in Kürze diele Funkſtation mit einem Röhren⸗ 

ſender ausrüſten au können, durch den dieſe Störungen dann 

permieden werden. Die aweite Fehleranelle liegt bei den 

ſogenannten Schwarzfunkern, welche mit ihren Apnaraten 
nicht umzugehen verſtehen. re Polt⸗ und Telegraphenver⸗ 

waltung geht gegen dieſe Schwarzfunker ů 
dritter Störenfried der Radiofreunde kommen die volniſchen 

Torpedobsote in Frage. die mit dem An⸗ Üfunkenſender aus. 

gaerüſtet find, einem alten Apparat, der Hährend des Krieges 

pon der Reichsmarine verwendet wurde und dann von 

Belen übernemmen worden iß. Nach internationalen Ab⸗ 

machungen iſt die Verwenduns dieſes Senßerſostems ver, 

ſcharf vor.. AIs 

boten. Da Polen dieſem internationalen Abkommen beige⸗ 

treten iſt, glanbt die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung der 

Freien Stadt Danzia, daß unter Vermittlung von Genf 

dieſe Störungen der volniſchen Torpedoboote bald beſeitigt 

werden können, Der Abg. Schweamann brachte bei der Be⸗ 

ratung dieſes Etats im Hauptausſchuß des Volkstages am 

vergangenen Sonnabend ſeine Verärgerung darüber zum 

Ausdruck, daß beſonders die polniſchen Torpedovovte deutſcho 

vaterländiſche Kundgebungen ſtörten und itets, wenn das 

Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ertönt, dazwi⸗ 

ſchenfunken. Der Vertreter der Poſt⸗ und Telegraphenv 

waltung war dagegen der Anfiaſſung, daß abſichtliche S⸗ 

rungen durch die polniſchen Torpedoboote nicht vorgenom⸗ 

men werden. Zur Zeit ſind bereits 800 Radioteilnehmer in 

Danzig vorhanden und mit Beſeitigung der Fehlerquellen 

dürfte die Zahl der Radioteilnehmer ganz gewaltig ſteigen. 

Man will in Danzig das Radioſyſtem durch Schaffung eines 

eigenen Relaisſenders verbeſiern, wodurch der⸗ direkte 

Radioverkehr insbeſondere mit Königsberg ermöglicht wird. 

Dahingehbende Verhandlungen ſind bereits im Gange. Die 

Gebühren eines Abonnements betragen monatlich 3 Gulden, 

wovon an Deutichland, obgleich keine rechtlichen Verpflich⸗ 

tungen vorliegeu, 1 Reichsmark abgeführt wird, damit der 

Freiſtaat Danzig nicht als Schwarahörer erſcheint. Als eine 

beſondere Frage erſcheint hier die Genehmigung der Haus⸗ 

wirte zu Anlage eine Radioeinrichtung. 
— 

Eine einheitliche Rechtſprechung liegt hier nicht vor. Dem 

Audteweſen bereitet die Baupolizei noch große Schwierig⸗ 

keiten, wodurch größere Unkoſten entſtehen. Eine allgemeine 

Reglung dieſer Frage wird in Kürze erfolgen und es erſcheint 

angebracht, der Baupolizei das Einſpruchsrecht bei Anlage von 

Radiveinrichtungen zu nehmen. 

ie Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 

ind vn 1 43 000 Gulden zurückgegangen. Dieſe Minder⸗ 

einnahme iſt zum Teil auf die. Einrichtung einer volni⸗ 

ſchen Poſt in Danzig zurückzuführen. Sie werde bier 

auf 50 000. Gulden monatlich geſchäszt. Ein weiterer Ein⸗ 

nahmeausfall iſt in den veränderten Verkehrsverhältniſſen 

zu ſuchen, während die Herabſezung, der Poſt⸗ und Tele⸗ 

grapbengcbübren nicht ſo ſehr in Erſcheinung tritt. Eine 

Einſchränkung des Poſtdienſtes iſt nicht eriolat. Große Be⸗ 

ſchwerden wurden auch im Hauptansſchuß über die nicht ge⸗ 

nügende Benutzung der Poſtautobus⸗Linien vorgebracht. 

Die Poit⸗ und Telegraphenverwaltung Bofft, daß in abſeh⸗ 

barer Zeit auch ohne Reklame die vorbildlichen Poſtautobus⸗ 

Linien mehr benutzt ub dese g — 

Ueber die Verletzuna des pſtgeheimniſſes wurde 

von kommuniſtiſcher Seite Beſchwerde gefüͤrt. Poſtſendun⸗ 

gen mit Druckſchriften. die an die kommuniſtiſche Abg. Frau 

Kreft gerichtet waren, leien von der Poſtverwaltung ge⸗ 

öffnet und der Poligei zua⸗ 

  

     erklärte eine ſolche Handlens für- unzuläſſig. 
—— —.— —— 2   

   

zührt worden. Senator Ru'nge 

2
.
—



Ipei Deſertenre an der holländiſchen Grenze. 
Der eine wurde kriensrechtlich erlchoſſen und der andere..“ 

In ſeiner Korreſpondenz für ſozlaliſtiſche Polittk und 
Wirtſchakt beſpricht Genoſſe Dr. Paul Levi die Verurteilung 
und die Erſchieüung des Obermatrofen Stheyka —, eine 
Exekution am 9. November 1018, die merkwürdigerweiſe bis 
jeßt noch nicht bekauntgeworden war Sie muß iedoch gerade 
jeht in weiteſten Kreiſen betannt werden, weil ſie zeiat, 
wie in Deutſchland zweierlei Matz an die Gerechtigteit und 
die Geſetze gelegt wird. Der einfache Mann wird wegen 
Deſertion erſchoffen in demſelben Augenblick, wo der oberſte 
Kriegsberr über bieſelbe Greuze deſertiert und die Frech⸗ 
heit ſoweit treibt, für dieſen Landesverrat noch hunderte 
pon Millionen Abfindung zu verlangen! Der Obermatroſe 
Scheuka wollte, wie tanſende andere. ſich aus dem Schlachten⸗ 
graus der Flandernfront über die holländiſche Grenze 
retten. Es war am 21. Oltober 1018, als nicht nur die 
Flandernfront gebrochen, ſondern der Krieg ſchon verloren 
war. Die Flucht gelang ihm bis in die Nähe der holländi⸗ 
ſchen Grenze. Nur noch 100 Meter war er von der Grenze 
entfernt, als thm das Schickſal nahte. Noch waren ja die 
anderen da, die für Ehre und Ruhm zwar nicht ſich ſelbſt, 
aber andere wollten ſterben laſſeen In deren Namen kam 
ein Gendarm, ſab den Scheyka genen die Grenze ſchleichen, 
erklärte ihn für einen Deſertenr, für verbaftet und nahm 
ihn mit. So war mit einem Male eine pöllige Wendung 
eingetreten, Statt der holländiſchen Freibelt hatte Scheuka 
ein preußiſch⸗deutſches Etappengeſängnis eingetauſcht: ſtatt 
der Ruhe da drüben, die Qual der Unterſuchuna, ſtatt eines 
Bettes die Pritſche⸗ 

Die Proaedur, der man den Obermatrolen Scheyka 
unterwarf, war kurz und gefühllos. Am 6. November 1918 
wurde er vor ein Kriegsgericht geſtellt, am ſelben Tage zum 
Tode verurteilt. 

Am 7. Nonember erklärte der kommandierende General, 
er halte die ſofortige Vollſtreckung des Urteils für nötig, 
am 8. ergina der Befehl zur Exckution, am v. in der Früh 
richteten ſich irgendwo in Flandern zehn Gewehrläufe gegen 
den Obermatroſen Scheyka;: ein letzter Seufzer, ein Knall 
— der Obermatroſe Scheuka war geweſen— 

Der Obermatrafe Scheuka hatte ein Schickſat erfüllt, wie 
ſo viele andere; nicht das hebt ihn beraus aus der aroßen 
Maſſe von Opfern. Vielmehr ein anderes. 

Ueber dem Urteil, auf Grund deſſen der Obermatroſe 
Schenka ſein Leben ließ, ſtand geſchrieben: Im Namen 548 
Königs. Und um dieſelbe Stunde, als der Obermatroſe 
Scheunka im Namen des Königs ſein Leben ließ, weil er 
verſucht hatte, über die holländiſche Grenze zu gehen 

kand des Könias von Preußen Maleſtät ſelb 
an der bolländiſchen Grenze und aing kintebert 
Kein Gendarm folgte ihm, wohl aber ein paar 

Millionen Flüche. 
In dem Obermatroſen Scheyka aber, den der König von 
Preußen fllſilieren ließ um deſſentwillen, was er zur gelben 
Stunde ſelber tat. hat er ſich ſelbſt zum Tode verurteilt. 
Nur leider haben die Kugeln, die der Könia von Preußen 
genen die Landesflüchtigen beſtimmte. nur den Ober⸗ 
matroſen Scheyka getroffen und nicht den Könia von 
Preußen. Der lebt und verlangt Entſchädigung. — 

Inſammenſtöße bei einer Maſſenkundgebung gegen di 
Sürtenabſuümgen. gen M 

Gelegentlich einer Maſſenkundgebung, welche die Sozial⸗ 
demylruten um Sonntagmittag gegen die Fürſtenabfindung auf 
dem Neumartt in Breslau verunſialicten, an der auch die Kom⸗ 
muniſten teilnahmen, lam es im Verlaufe der Berſammlung zu 
Keitigen Zuſoammenſtößen zwiſchen Lommuniſten und Schupo. 
Die Urſache bot ein Wagen, den die Kommuniſten mit ſich 

rten, und auf welchem ſich ein Fallbril befand, das von Zeit 
au Zeit auf den Kopf einer Puppe. die rinen Fürſten dar⸗ 
K18 5 niederſauſte. Die Polizei beſchlagnahmte den Wagen. 

ſich dic Kommuniſten wieder in Beſitz des Wagens ſeßen 
wollten, ſuchte dies dic Pylizei zu verhindern, wobei ſie mit 
Gummilnüppeln auf die Menge einhieb. Hierbei wurde ein 
Sulitt IAWe; i Achterr leicht verletzt. Von den Veumten 
erlitt ein Mann leichtere Berletzungen. Die Polizei 
daun die Ruhe wirder her. v Volkrei kentt als 

Gegenaktion der Fürſten. 
Sie haben es dazn! 

In Doorn hat vor kurzem eine Beſprechung der Inter⸗ 
eſſenvertreter einiger früberer deutſcher Hürßten unter dem 
Vorſitz des Exkailers ſtattgefunden, bei der gemeinſame Richt⸗ 

linien für eine Gegenaktion ergen ben Volksentſcheid über 
die Fürſtenabfindung ſeſtgelegt wurden. Zur Finanzierung 

dieſer Gegenaktion wurden in Holland ſehr nabmbafte Be⸗ 
träge flüſſig gemacht. In Amſterdamer Börſenkreiſen iſt 

bekannt, daß der Exkaiſer im vorigen Jahre, dem Rat ſeiner 
bolländiſchen Finanzvertranensleute folgend, große Sum⸗ 
men in niederländiſch⸗indiſchen Kulturwerten (Rubber⸗ 
Zucker) anlent und hierdurch bei der Rieſenhauſſe in dieſen 
Werten enorme Gewinne erzielt hat. Es ſei daran erinnert, 
daß die Niederländiſch⸗Indiſche Kulturgeſellſchaft in dieſem 
Zahre zum Teile 450, 200, 200 und 125 Prozent Dividende 
vertetlt hat. 

* 

Eine Anzahl führender Demokraten, darunter mehrexe 
preußiſche Landtagabgeordnete, Oberbürgermeiſter Dulio 
und Senatspräſibent Großmann, haben ſich zu einem 

„ſtaatsbürgerlichen Ausſchuß zur Förderung des Volkshe⸗ 
gehrens“ zuſammengetan und fordern — entgegen dem Be⸗ 
ſchluß der demokratiſchen Paxteileitung — zur Unterſtützung 
des Volksbegehrens auf. In einem Aufruf erklären ſie, 
daß ſie es als eine Forderung der Gerechtigkeit empfinden, 
in einem von bitterſter Not betroffenen Volke nicht gerade 
diejenigen zu bevorzugen, die zuerſt berufen gewefen wären, 
das ihnen vom Staate anvertraute und zur Erſüllung von 
Staatswecken beitimmte Gut den Ländern hinzugeben, in 
deren Dienſte ſie es überkommen und genutzt haben. „Es 
iſt nicht tragbar,“ heißt es in dem Aufruf weiter. „daß die 
Hohenzollern auch in Zukunft noch zu den reichſten Grund⸗ 
beſitzern Deutſchlands gebören ſollen, während Tauſendes, 
Abertauſende nach dem verlorenen Kriene weder Heim noch 
Herd mehr baben.“ 

Ein hommuniffiſches Dpfer desLandgerichtsdirektorsJürgens 
Am Sonntag wurde in Kaſſel der durch einen am Sonn⸗ 

abend erlaſſenen Gnadenakt des Reichspräſidenten am⸗ 
neſtierte kommuniſtiſche Parteiſekretär Wollweber aus dem 
Gefängnis entlaffen. Wollweber war im Jahre 1923 von 
dem jetzt wegen großer Betrügereten feſtgenommenen Land⸗ 

gerichtsdirektor Jürgens verhaftet worden. Die Unter⸗ 
ſuchungshaſt dauerte 20 Monate und es wurde behauptet, ſie 

ſei deshalb ſo in die Länge gezogen worden, damit Woll⸗ 
webers Tat — Vergehen gegen das Verbot der Kommuniſti⸗ 

ſchen Partei — nicht unter die Amneſtie fällt. Wollweber 

war dann vor zwei Monaten vom Staatsgerichtshof in 

Leipzig zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden. So⸗ 

fort nach Bekanntwerden der Verjeblungen von Jürgen 

  

ſtellten die Kommuniſten beim Reichsiuſtizminiſterinm An⸗ 

trag auf Entlaffung Wollwebers. 
nunmehr willfahren. 

Staatsanwalt Jürgens. 

Dieſem Antrag wurde 

  

Pen Syfifter in feines Bruders Auge ſah er ſehr wohl — — 

Blunhe Straßenkrawale in Vreslun. 
Schlägcrei zwiſchen Kommuniſten uus Stablbelmihngern. 

Im Zuſammenhang mit einer öffentlichen Werberer⸗ 
ſammlung des Stahihelms in Breslan kam es auf der 
Straße zu ſchweren Schlägereien zwiſchen Stahlhelmmit⸗ 
gliedern einerſeits und Kommuniſten und Reichsbanner⸗ 
leuten andererfeits. Auf beiden Seiten gab es mehrere 
Verwundete, von denen drei ins Krankenbaus eingellefert 
werden mußten. Nuch einige Beamte der eingrelfenden 
Polizei erlitten Verlezungen. Zwei berittene Schutzleute 
wurden zu Fall gebracht und konnten ſich nur mit dem 
Dogen in der Fauſt. der anſtürmenden Menge erwehren. 

Schließlich gelang es, die kämpfenden Parteien zu trennen 
und die von auswärts nach Breslau gekommenen Stabl⸗ 
helmleute zum Bahnbof zu geleiten, von wo ſie nach ibren 
Heimatorten abfuhren. Gegen 12 Uhr nachts herrſchie wie⸗ 

der völlige Ruhe in der Stadt. 
Zu den Berliner Abendblättermeldungen über Straßen⸗ 

krawalle in Breslau geht dem WeB. von zuſtändtger Stelle 
folgende amtliche Darſtellung zu: Eine am 5. 8. vom Stabl⸗ 
helm, Ortsgruppe Breslau, in Schietzwerder veranſtaoltete 

Werbeverſammlung konnte unter ſtarkem volizeilichen 
Schutz ohne ernſte Zuſammenſtöße beendet werden. Nach 

Schluß der Verſammlung gegen Abend gelang der Abmarſch 

der Kameradſchaſten des Stahlhelms nur unter ſtarkem 
polizeilichem Schutz. Wo ſich Angriffsmöglichkeiten boten, 

fanden infelge des Vorgehens der kommuniſtiſchen Gegner 
Plänkeleien ſtatt, die an verſchiedenen Stellen zu kurzen 
Schlägereien ausarteten. Ueberall gelang es den berbei⸗ 
eilenden Schutzvolizeitommandos, die Ordnung ſofort wie⸗ 
derherzuſtellen. Bei dieſen Zuſammenſtößen, die mit aroßer 

Verbitterung ausgeſochten wurden, gab es auf beiden Sei⸗ 

ten vereinzelt auch blutige Köpfe. Die Pollzeibeamten be⸗ 
ſchlagnahmten eine Anzahl von Gummiknüppeln und zwei 
Dolchmeſier. Dieſe Waffen wurden ſowohl bei den Stabl⸗ 
helmleuten, als auch bei ibren Geanern vorgefunden. 

  

Der Herr von Lels kneift. 
Zurückziehuna einer Klage des „Montag Morgen“ geßen 

den früheren Krouprinzen. 

Aus einer vom „Montag Morgen“ veröffentlichten Er⸗ 
klärung, die, wie das Blatt mitteilt, zwiſchen dem Rechts⸗ 

anwalt Dr. Aßberg, als Bertreter des ehemaligen Kron⸗ 
orinzen, und dem Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordneten 

Dr. Paul Levn, als Vertreter des „Montag Morgen“, ge⸗ 
meinfam vereiubart worden iſt, iſt zu entnehmen, daß das 

Blatt ſeine Beleidigungsklage gegen den ehemaligen Kron⸗ 
prinzen zurückgezogen bhat. Es Handelte ſich um die Ange⸗ 

legenheit'des Lokomotivſührers Rappich und ſeiner Tochter. 
Der vormalige Kronprinz hatte in der Preſſe eine Erklärung 
veröffentlicht, in der es bieß, daß über die Angelegenheil 
verleumderiſche Nachrichten verbreitet worden ſeien. Auf 
die von dem Blatt daraufhin angeſtrengte Beleidigungsklage 

hatte der ehemalige Kronprinz durch Uüit Rechtsbeiſtand 

erklärt, daß ſich der Ausdruck „verleumderiſch nicht auſ die 
Veröfkentlichung des „Montag Morgen“ beziebe, worauf die 

Klage zurückgezogen wurde. 

Kommnniſtenverhaftung in Bubapeſt. 
Wie die Budapeſter Blätter melden, hat die Poliget über 

50 Hausſuchungen vorgenommen, wobet kompromittierende 
Schriftſtücke, in denen die Ziele der Unabbängigen Soata⸗ 
liſtiſchen Partei dargelegt werden, und in denen es u. a⸗ 

heißt, daß vor allem das Einvernebmen mit den⸗Sowiets tu 

Moskau bergeſtellt und beieſtigt werden müſſe, beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Der Führer der Unabbängigen, Sozialiſti⸗ 

ſchen Partei ſowie 30 feiner Anhänger wurden von der 
Polizei in Verwahrungshaft genommen. 

Straßentumult in Aricn. 
In der. Sonnabendnacht iſt es in Arica (Chile). zn einem 

Zuſammenſtoß äwiſchen Cbilenen und 150 Deruanern ge⸗ 

kommen, die aus Tacna eintrafen, um an der Volksabſtim⸗ 

mung teilzunebmen. Nach Nachrichten aus chileniſcher Quelle 

ſind zahlreiche Peruaner und einige Cbilenen verletzt wor⸗ 

den. Die Peruaner zogen mit Muſik und Fabnen an der 
Spitze vom Bahnhof nach dem veruaniſchen Aöſtimmungs⸗ 
quartier. Zuſchauerschileniſcher Nationalität batten ſich in 
dichten Maſſen am Wege des Zuges aufaeſtellt. Plötzlich 
wurde ein Stein geworfen und es begann eine grotze 

Schlägerei. Polizei und chileniſches Militär griſſen ein, ſo 
daß der Zug der Peruaner ſein Ziel erreichen kennte. Beide 
ſtreitenden Parteien trennten ſich unter Hochrufen auf die 
eigene Nation. 

  

  

Ludwig Wüllner. 
Danziger Stadttheater. 

Kullner, ver große, viel geſeierte Meiſter des Sortes, ſpielt 
ven Rathan in Leſünas Dichmng von der Bonunt — 
Den Mretiern in Lehen⸗ Harte ſeine Bi Künſtler auch einmal auf 

ein irkun feblt: man jch ein, vules Huns ſeine g nicht veriehlt: 

i Mneng Hart Keiin Die eine überragende eder auch nur 
i- nige Darſtellung erwarteten, benimm. Bülner 

Tuhen; mmt einen gütigen, giumhbemüteiigen, fbertecgenen 
Inven; Liuen ſen, grundanſtändigen, überlegenen 
Großpapa. Mit woblabgezirlelter Verteilung von Güte, An⸗ 

pactt den Nathen nicht als Mime, ſondern auls 
Eüneberiet Beisheit (die öfters übertrieſfen.) 

Rhetor. Das ermüdet auf die Dauer eincs Abends 
Kungeriſſen kanicht maa den Zcubern lekner Sünene: 3. be- 

Wis er einen Dlalog anicht vie W. abel Keohiebertd, ans. D anfa fů. Damt. 

eüeee 5 :es rot 3 langweiſig;: 
Aul-Vi Seukr. Haltet zn Eucdend) 

Sber war (i der von BVrede gebrochten 
Aufführung) ber cinfallige Bruder Sonafides 3. B. Iang⸗ 
weilig Auch nur eiren A. Selch onsgezeichneter 
Cbarakteriſierer in doch dieſer Fris Aumihpff:) Sder vielleicht 
Heinz Bredes ut 2 ich? (Deni man in ſeinen Rateu⸗ 
TLamndeich Sitwandte Selchen Aurtansss Oder der welt⸗ 
carniich Serwandte Salabin Armendbs? lennenfelige 
Sanges⸗Bagoabrßd Bräckels? 

Der aber und was Lndtsig Büfner iß. zeigte er tags darcuf 
in er 1U8 3 genjrier: der (t g as Stagte Den rpir Heten Gmmer noch 

Spunszis Jagren bis zur Ateänlefickeit entsückt folgern. Dem⸗   ſeine Stimrt war eiue Orgel, und er zog ihre Kegißter als 

385 e, „ „Des Beroundernszverten ů Die 
Srtiger Sedeheng Soethen Sebanieninrft ienn Peute iinr . 

Les, Kedeenter 

Erlei= 
Der Senger i See eeee ee. 

Niurernpen Farben. Hal Fenserfia 

K. K. Rilles „Seiſe von Siebe und Tod des Cornets 
Chbriftoph Rille“, im Zeitenlaufe angewelkt, blüht neu aus 
jeinem Munde als das köfiliche Liebesgedicht, als das es der 
abſeitige Böhme (der heute nur noch in franzöſiſcher Sprache 
dichtet), jang. Büllners rbetoriſcher Glanz feiert hier die 
Triumphe von einſt. (Ten Schluß machte Anderſens licbes 
Schpeinchirtenmarchen, das ich nicht mehr hören konnte.) 

  

    IAechse Erziehnsd Pe en Eei nn ＋ duen Sern 
Semt Sen Vert ie Haßen, Ränſbetn. Füßeic Nur dir 
DAAIEAASe S Püiiin Maänier Ei 

wie ELer. Sillibald Ouamkewift. 

Freie Volhksbühne. 
Die Mitglieder der „Freien Volksbühne“ fanden geſtern 

Gelegenheit, Hanns Johſts Dichtung „Der Ein ſamc“ 
kennen öu lernen. die Dank der vorzüglichen Darſtellung der 

Titelpartie durch Herrn Firmans einen ſehr tiefen Ein⸗ 
druck machte. — 

Vor Beginn der Aufführung ſprach Willibald OHman⸗ 
komſki über das Schaffen Hanns Johſts, defſen lyriſche und 

dramatiſche Werke, er einer eingehenden Würdigung unter⸗ 

zog. Beſonders der Menſchheits⸗Trilogie, deren Mittelſtück 

„Der Einſame“ bildet und deren Eckſtücke „Der. iunge 
Menſch“ und „Der König“ bilden, wurde ausführlicher Be⸗ 

trachtung gewidmet. Das Charakteriſtiſche des Jobſtſchen 

Schaffens faßte der Vortragende dahin zuſammen datz es 

dem Dichter auf die Erneuerung der Menſchen ankomme, 

auf Vermittlung von der Erkenntnis teiner Schwächen und 
ſeiner Vorzüge, auf die Inrechtſetzung der Jugend und 
Werbung um den brüderlich fehlenden und liebenden Mit⸗ 
menſchen. 

„Lohergrin“ im Stadttheater. 
Geſtern fand im Danziger Stadttheater eine Aufführung 

von Richard Wagners Sobengrin“ ſtatt. Das Haus war 
cußcrorbentlich gut beſucht, das Publitkum pendete reichen 
Beifall. Die Aufführung wurde vom Kavellmeiſter Bruns 
Sondenboff geleitet und von Oberſpielleiter Hans Schmidt 
inſzeniert. In der Hauptrollen waren Bruno Korell. Alfred 
Schütz, Anng⸗Lija Mattſon, Paul Breſſer und Nax Bege⸗ 
mann beichäftigt. Die Tartie der Elia ſang als Gaſt Anauſte 
à Braflard⸗Fixmans. Eine eingehende Beſprechung bringen 
wir anläßlich der zweiten Auffübrung. 

Paul Eruſt, der belannte Dichier, vollendete am- Sonmies, 
den 1. d. R., ſein 60. Lebensjahr. Als Sohn eines 
zu Elbingerode im Huſtner Namn kam der junge Theologe früh 
in den Kreis Ler Berlter Naturaliſten. Vor faſt drei Jabr⸗ 
zehnten führte die Dramaiiſche Geſellſchaft ſeinen Einakter 
-Lumpenbagaſch- auf. Mit den Novellen Tod des Coſimo- 
und der Träügodie „Brunhild“ war die Entwicklung des un⸗ 
ernmüdlichen Suchers zum Neuklaſſizismus abgeſchloſſen In 
ſeinem grundlegenden Wert „Der Weg zur Form- faßte er 
dogmatijch ſeine in bem Satz zuſammen: „Das große 
Kunftwerk hat ſeinen letzten pipchologiſchen Grund in einem 
Serturteil des Zünſtlers, es iſt ein Akt ſeines Willens; an 
zweiter Steille wirkt der Berſtand, der dann en deitter Stelle SWriter Steür — Sritter Stiell 

Gefühl und MPhantaſte als untergeordnete Helfer verwendet.“ 

   



  

Kr. 26. — 1. Jahrlanm Beiblatt der Dauziger Volksſtinne Montug, den 8. Märs 1926 

Die wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel der Krihinalpoltze. 
Bei der „Sondergruppe“ der Kriminalpolizei. 

ꝙ́ 
Von der Sparkaſſe zur Großbank. 
Der Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

Die Sparkaſſe der Stadt Danzig legt der Oeffentlichkeit 
ihren Geſchäftsbericht für das Fahr 1925 vor. In Diehen Uün⸗ 
ben8 und dieſer Detaikierung wird ſicherlich keine Bankdtrektion 

Hen Geſchäftsbericht ihrem Aufſichtsrat vorlegen, um ſo mehr 
iſt es zu begrüßen, daß die Sparkaſſe der Stadt Danzig in 
weiteſtsehendem Maße Gelegenheit gibt, in die Art und den 
Umfang ihres Geſchäſtsbetriebes Einblick zu nehmen. Was uns 
aus dem Bericht insbeſondere ins Auge fäll, iſt die Jatſache, 
daß die Spartaſſe der Stadt Danzig längſt über den Rahmen 
einer Spaitaſſe hinaus gewachten iſt und heute als eines der 
rößten, wenn nicht als das größte Geldinſtitut der 

Freien Stadt Danzig angeiprochen werden muß. Die ſtändig 
ſteigende Kundenzahl und die Umſätze beweiſen, daß die Spar⸗ 
kaſſe vas Vertrauen der geſamten Bevöllerung genießt. Die 
Zahl ver Konten ſtieg um rund 80 Prozent, und zwar von 9915 
Ende 1924 auf 17 763 Ende 1925. Die Umſappoſten ſtiegen um 
90 Prozent von 516 615 auf 981 012 im gleichen Zeitraum. Der 
Januar 1926 brachte ſchon wieder 936 neue Konten. Trotzdem 
der Umſatz ſich nahezu verdoppelt hat, ſtieg die Anzahl ver be⸗ 
ſchäftigten Perſonen nur von 170 auf 194 Arbeitskräfte., Das 
Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Gewinn von 348 998,80 Gulden 
ab; davon werden 200 000 Gulden dem Reſervefonds und 
148 998,80 Gulden dem Aufwertungsſonds zugeführt. Die Re⸗ 
erven per Sparkaſſe, die angelegt ſind in Bau⸗, Haftpflicht⸗, 
ufwertungs⸗, Reſerve⸗ und Delkreverefonds betragen rund 

2 Millionen. 
Der Ernl a 287 eſtand betrug Ende 1923 rund 7,2 Mil⸗ 

lionen, 1924 rund 28,7 Millionen und 1925 rund 25,9 Millionen. 
Darunter waren Spareinlagen 1923 rund 0,4 Millionen, 1924 
rund 6 Millionen, 1925 rund 8 Milionen. Von den Spar⸗ 
einlagen waren Guthaben von 1 bis 60 Gulben 4755 Konten 
mit rund 145 000 Gulden Einlage, von 60, bis 600 Culden 
4451 Konten mit rund 1 153 000 Gulden Einlage, von 600 bis 
8000 Gulden 2168 Konten mit rund 2658 000 Gulden, Einlage, 
über 3000 Gulden 445 Konten mit rund 4045 000 Gulden 
Einlage. 

Bei der Bank von Danzig hatte die Sparkaſſe einen 
Geſamtumſatz im Verrechnungsverkehr von rund 399.5 Mill. 
in 11 014 Poſten, bei der Abrechnungsſtelle für Schecks 21661 
Schecks mit rund 51.6 Mll. eingereicht und 8872 Schecks mit 
rund 10,5 Mill. empfangen. Bei der Bank von Danzia mur⸗ 
den 1925 57 613 Schecks mit rund 216,6 Mill. eingereicht. 
Die Sparkaſſe hat alſo ca. ein Drittel des Umſatzes 
der Bank pon Danzig beſtritten, ein Beweis., welche 
bedeutende Rolle die Spartaſſe im Danziger Wirtſchafts⸗ 
leben ſüpielt. Von den Banken, die zum arößten Teil 
Filialen ausländiſcher Großbanken ſind, dürfte ein ähnlicher 
Umſaßs nicht erreicht ſein. Verſtändlich wird dadurch auch 
das Beſtreben dieſer Kreiſe. die kommunale Sparkaſſe auf 
das Gebiet einer kleinen Sparkaſſe zurückzuführen und den 
Geldverkehr in privater Hand zu organißeren. 

Kredite ſfind 1925 in 7200 Fällen mit rund 81.2 Mill. 
Gulden gegeben. Die Kreditnehmer verteilen ſich auf alle 
Kreife der Bevölkernüug in Stadt und Land. Gemeinden 
und Gemeindeverbände gehören zu den Kreditnehmern. trotz⸗ 
dem ſie zum Teil eigene Sparkaſſen baben. Die Sparkaſſe 
iſt nicht nur das Geldinſtitut der Bevölkerung der Stadt 

anzig und ſeiner Kommune, ſondern; darüber hinaus der 
Geldvermittler des ganzen Landes. Die Einlagenbeſtände 
fliesen zum weſertlichen Teil aus der Stadt ſelbſt. 

Das Wechſelgeſchäft umfaßt den Diskont von 5572 
Wechſeln im Geſamtibetrage von rund 10½1 Millionen Gulden. 
Davon entfielen 3230 Wechſel mit 4.2 Millionen auf den 
Handel, 911 mit 2,1 Millionen auf die Induſtrie und 1422 

mit 38 Millionen auf die Landwirtſchaft. Von den Wechſeln 
waren 115 unter 100 Gulden, 3154 von 100 bis 1000 Gulden, 
1327 von 1000 bis 3000 Gulden und nur 974 Wechſel über 
3000 Gulden. Damit hat die Sparkaſſe. durch ihre Kredit⸗ 
politik ſelbſt die kleinſten Geſchäfte belebt. 

Ungeklärt ſind noch die Rückzahlungsverpflich⸗ 
tungen den alten Sparern gegenüber. Der 
S 9 des Geſetzes über den Ausgleich der Geldentwertung iſt 

am 18. 1. 26 vom Danziger Obergericht für ungültig erklärt 

worden. Sache des Volkstages wird es ſein, durch Annahme 
eines Geſetzes Klarbeit zu ſchaffen, nach dem den Sparern die 
Möglichkeit gegeben wird, noch zu Lebzeiten in Beſitz eines 
Teiles ihres Guthabens zu kommen. 

    

  

Mie alte Grundwertſteuer bleibt. 
Aufhebung der Verordnung vom 2. Jannar 1926. 

Der Senat hat die von ibm erlaſſene Verordnung vom 

2. Jannuar 10926. die eine Neufeſtſetzung des gemeinen Wertes 
fämtlicher Grunditücke im Stadtgebiet Danzig vorſteht, auf⸗ 

gehoben. Er hat damit dem Wunſche des Volkstages Rech⸗ 
nung getragen, daß im Jahre 1926 trotz der Herauſſetzung 
der Mieten eine böhere Bewertung der im Stadtgebiet 
Danäig belegenen Grundſtücke als wie im Jahre 1925 nich! 

eintreten ſoll. Demnach bleibt die bei der Beranlagung für 
1925 erfolgte Feſtſetzung des gemeinen Wertes auch für 
die Höhe der Grundwertſtcuer im Rechnungsjahre 1926 

maßgebend. Ueber die Höhe der Grundwertſteuerſchuld für 
1926 und die Zahlungstermine erhält jeder Steuerpflichtige 

zu gegebener Zeit einen beſonderen Beſcheid. — 

Hr. Robert Kaelter — 
Sonnabend nachmiitag verßtarb, erſt 51 Jahre alt, Dr. 

Robert Kaelter, der erſte Rabbiner der bieſigen 

Syonagogen⸗Gemeinde. Dr. Kaelter iſt einem ſchweren Hera⸗ 
leiden, zu dem ein altes Lungenleiden binzuram. nach 

langem Krankenlager erlegen. Erſt vor wenigen Wochen 
war er ans-St. Blaſien zurückgekehrt, wo er keine Beſſe⸗ 

rung ſeines Geſundbeitszuſtandes erfahren hatte, Der Tote 
war ſeit 1907 als Rabbiner in Danzig tätig und bat während 
feiner Tätigkeit viel Gutes, beſonders in ſozialer Bediehung, 

geleiſtet. Ein beſonderes Verdieuſt erwarb er ſich bei ſeinem 

großzügigen Hilfswerk für die oſtijädiſchen Emigranten. In 
ſeinem kulturvoiitiſchen Denken ſtand er in den Reihen der 
Vertreter des Foriſchrittis und war Mitglied der Friedens⸗ 
geſellſchaft, ohne ſich jedoch politiſch hervorgetan àu haben. 
Sein Wirken für das Wohl der Allgemeinheit wird ſtets in 
veſtem Andenken gehalten werden. 

  

  

Auf den Olivaer Bahnhef verungiäckt Der 20 Jahre 
alte Fleiſchergeſelle Joief Biſewſki. wohnbaft in Zeppot, 
Bentzlauftr. 10, irrte Sonntag morgens gegen 4 Uor in an⸗ 

getrunkenem Zuſtande auf dem Babnbofsgelände in Oliva 
umher und wurde bierbei von einem Zuge angefabren. 

B. erlitt dabei Schädel⸗ und Wirbelverletangen. Er wurde 
nach Danzig transportiert und ins kädtiſche Krankenhaus 
Htüuüritefert.   

Zipei Kleinere und ein großes Zimmer auf dem Poliset⸗ 

präſidium ſind das Heim, von dem aus die für den friedlichen 
Bürger mit einem romantiſchen Nimbus umgebene „Sonder⸗ 

gruppe“ ihre Tätigkeit entfaltet. Die auch hier unvermeid⸗ 

liche „Tippdame“ beſorgt meine Anmeldung und bereitwillig 

empfäugt mich der Kriminal⸗Oberkommiſſar v. Pokrziw⸗ 

nitz ki. Ein kleiner, heller Ranm, einſach und nüchtern, ein 

Schreibtiſch, zwei Schränke ein Büroraum wie viele 
andere, doch halt! — neben dem Fenſter ſteht ein elegantes, 

kommodenartiges Gebilde, das bald meine Auſmerkſamkeit 

anzieht. Ein Schrank, der zugleich Arbeitstiſch iſt! Allertei 

gebeimnisvolle Inſtrumente liegen auf ihm. Die Ecke ziert 
ein zierlicher Schraubſtock. Feilen, Zangen, Pinzetten, 

Lupen, Meßinſtrumente, Reagensgläſer — Handwerkszeug 

des modernen Kriminaliſten! An dieſem Arbcitsplas iſt 

ichon manch ein künſtlich ſehr fein gebautes Lügengebäude 

eines „ſchweren Jungen“ zerſtört worden. Hier iſt der Ober⸗ 

kommiſſar v. P. Schloſſer, Tiſchler, Chemiker, Mathematiker 
in einer Perſon. 

Wir ſprechen von der Brandſtiftungsaffäre in Schön⸗ 

warling. Als Hauptverdachtsmopment fand man dort in dem 

weichen Ackerboden den Eindruck eines, nackten menſch⸗ 

lichen Fußes. „Wir hatten damals 24 Grad über Null“ 
erzählt Herr v. P., „alſo mußte der Täter ein Menſch ſein, 

der gewohnt iſt. barfuß zu laufen und verbältnismäßig ab⸗ 

gehärtet iit — ein Landbewohner. Daß der Täter, um beſſer 

kanfen zu können, ſich ſchnell ſeiner Schuhe eutledigte, unter 

denen er keine Strümpfe trug, deutet außer dem even ge⸗ 

ſagten mit großer Wahrſcheinlichkeit auf einen jungen Men⸗ 

jchen, der zu große Steifel, vielleicht die ſeines Vaters, trug. 
Wir machen natürlich von der „ſchönen“ Fußſpur einen Gips⸗ 

abguß und was lag näher, als zunächſt einmal den Täter im 

eigenen Dorf zu ſuchen. Die etwa 180 Dorfbewohner 

mußten alio antreten und jeder nackte rechte Fun trat zu⸗ 

nächſt auf eine mit ſchwarzer Farbe eingeriebene Platte, um 

dann einen hübſchen weißen Papierbogen mit ſeinem Fuß⸗ 

abdruck zu zicren.“ Meinem Einwand, daß dies doch eine 

langwierige und zeitraubende Arbeit wäre, begegnet Herr 

v. P. mit feinem Lächeln und deutet auf einen mit ſchwarzen 

Linten und Winkeln bemalten zweiten, ſozuſugen ryſitiven 

Gipsabguß und ſagt: „Wir Kriminaliſten dürfen auch nicht 

die umſtändlichſte Arbeit ſcheuen, wenn ſie Erſolg verſpricht 
— wie hier!“ Der Täter war der Neffe des Betroffenen und 

wohnte in dem Dorf. Die beiden Gipäabaüſſe, der nach dem 

Ackerboden genommene ſowie der. von dem nackten Fuß ge⸗ 

fertigte, werden nach einem beſtimmten Syſtem mit Linien 

und Winkeln verſehen, um dann unter einem winzigen 

Glastiſchchen unter Zuhilfenahme von Gradmeſſer und 
Zirkel identifiziert zu werden. „Hier, bitte, bis auf den 

Bruchtett eines Millimeters decken ſich die Linien.“ Mit Ehr⸗ 

furcht überdachte ich, wie leicht in ſolch einem Fall ein 

Hühnerauge zum Berräter einer Tat werden kann. 

Eine große Freiſtadtkarte an der Wand, verziert mit 

kleinen, eingeſteckten bunten Fähuchen, erweckte meine Neu. 

gierde. Wie die Geuralſtabskarte eines Schlachtenlenkers 

wirkte diefe. Meine diesbezügliche Frage beſtätigte meine 

Annahme. Wo ſteht der Feind? Jedes Groüverbrechen wird 

guf der betreifenden Ortichaft durch ein neues Fähuchen 

markiert. Schwarz. — Mord! Rot — Brandſtiſtung! uſw. 

Zu jeder Minute zeigt ein flüchtiger Blick, welche Gegend 

eine beſondere Vorliebe der Herren Verbrecher iſt. Daß 

dies den Kriminalbeamten zu gewiſſen Rückſchlüſſen befähigt, 

iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 
Wir betreten das große Zimmer und ſtehen zehn durch⸗ 

aus bürgerlich harmlos erſcheinenden Männern gegenüber 

— den Beamten der „Sondergruppe“. Sie ſtehen gerade um 

eine Kiſte herum, in der ſich ein halbes Dutzend Köpfe be⸗ 

finden — Schweineköpfe! — Herrgott! Sollten die Köpfe 

etwa die Beweisſtücke für irgendeinen Sexualverbrecher mit 

ganz neuer ſodomiſtiſcher Ambition ſein? Kalter Schweiß 

dringt mir aus allen Poren. Erleichtert atme ich auf, als 

man mir erklärt, daß an dieſen Köpfen morgen die Wir⸗ 

kungen verſchiedener Schußarten demonſtriert werden. Dem 

MDie SGelbſthilfe beim Wohunngsbau. 
Nachdem nun der Gedanke der Beſchäftigung von Ar⸗ 

beitsloſen ohne die bisher für Erwerbsloſenfürſorge aus⸗ 

gegebenen Mittel weſentlich zu vergrößern, der Verwir⸗ 

lichung entgegengeht, iſt man bei den maßgebenden Stellen 

auch auf den Gedanken gekommen, den Wohnungsbau 

auf dieſe Weiſe zu fördern. Nach Anſicht des Senats beſtehen 

keine großen Ausſichten auf Belebung der Wobnungsbau⸗ 

tätigkeit in dieſem Jahre. So will man die Arbeitsloſen 

zu Werkgemeinſchaften zuſammenſchließen und ſie 

ſollen ſich ſelber Wohnhäufer bauen. Der Gedante der Er⸗ 

richtung ſolcher Werkgemeinſchaſten iſt ſehr alt. Praktiſch 

iſt er aber bis in die Neuzeit hinein wenig zur Durch⸗ 

führung gelangt. In Neuteich hat man nun in letzter 

Zeit dieſe Selbſthilfe betrieben. Man Fablte, den Arbeits⸗ 

loſen die Unterſtützung weiter und ſtellte Mittel aus der 

Wohnungsbauabgabe zur Verfügung. So ſind dort elf 

Zweifamilienhäufer mit je drei Zimmern im Entſtehen be⸗ 

griffen. Es ſind alle Arten von Bauarbeitern dabei be⸗ 

teiligt: Maurer, Zimmerer, Töpfer, Maler, Dachdecker, 

Hilfsarbeiter uſw., die für ſich eigene Wohnungen ſchaffen. 

Der Gedanke iſt nun auch in Danzig propagiert worden 

und die maßgebenden Stellen beſchäftigen ſich ernſtlich mit 

diefer Frage. Von den Gewerkſchaften wird aber eine ſolche 

Bautätigkeit abgelehnt. Sie ſind der Anſicht, dat dadurch 

Lohndrückerel betrieben werden könnte. Man behauptet 

auch, datz dieſer Zuſtand ein Rückfall in längſt vergangene 

Zeiten bedeutet. Man befurchtet auch, daß die anf dieſe Weiſe 

bergeſtellten Wohnkäuſer teurer kommen werden, als wie die 

auf bisherige Art erbaute. Auch dis ſelbſtändigen Hande 
werker dürften ſich gegen eine ſolche Bauweife ftemmen, da 

ſie ganz ausgeſchaltet werden, Diefe Frage wird ohne Aus⸗ 

löfung von Leidenichaften noch zu prüfen ſein. 

  

Zirkns Krone kommti nach Danzis. Europas größter 
Zirkus, Krone, kommt in dieſem Jahre nach Danzig. Gleich⸗ 

zeitig in drei Manegen, auf zwei Schanbüßnen und einer 
roßen, in antikem Stil, gebaltenen Kennbahn wird ſich ein 
Programm von 120 Nummern abrollen. Der Zirkus wird 
anf 214 Speöialwagen belördert, Er bringt einen großen, 

wohlgerfleaten zoologiſchen Garten mit. 

Vem Iubrwerk Aberjahren. Sennabend 1334 Uür naß⸗ 
mittags, wurde an der Ecke Dominitzwal—Holömarke, vor 

dem Cafée „Dentiches Hans“, ein Ecäler von einem Ein⸗ 

ſpännerfuhrwerk der Girma Schneider, St. Ulbrecht Sber⸗ 

ſahren. Ein Arzt war ſofort zur Stelle. Der Knticher des 
Fuhrwerks joll an den Unfal ſchuldlos ſein. * 
Süh 70 

Himmel ſei Dank, jetztt tut mir nur die verlorengebende 
Sülze leid. 

Rrrr! — Telephon! „... ſeben Sie nach, ob die Leiche 

..“ Va, fährt denn nicht hier ein Blitzſtrahl unter dieſe 

Männer? Sie hören nicht einmal hin, was am Telephon 

verhandelt wird. Dieſe Meuſchen werden erſt rege, wenn 

die Meldung kommt, daß der gemeldete Vorfall irgendetwas 

Verdächtiges aufweiſt. Das ſſt keine Roheit oder Stumpf⸗ 

heit, nein, die ſtändige Beſchäftigung mit folchen Dingen 

unterdrückt falſche Sentimentalikät — eine Regung, bie 

kein Kriminalbeamter haben darf. So auch jetzt; irgendwo 

haben Fiſcher eine Waſſerleiche geborgen. Sachlich gibt der 

Beamte Auweiſung, was dort vorgenommen werden foll und 

verlangt unverzüglich Rückmeldung. Beſagt wenig ſpäter 

die dortige Polizei, daß ein Eingreifen der „Soudergruppe“ 

notwendig erſcheine, dann dauert es nur Minnten, und der 

Oberkommiſſar und zweiſoder drei ſeiner Gehilfen ſauſen im 

Auto zum Tat⸗bzw. Fundort. Dabei vegleitet ſie ſtets ein 

ſchlichter, aber gewichtiger Koffer. Ein Blick in dieſen ge⸗ 

heimnisvollen Koffer war mir vergönut. Von den zur 

Beruhigung und Aufmunterung der Zungen notwendigen 

Hoffmannstropfen bis zum langen Hanſſeil, ſowie Axt, 

Hammer, Bohrer, Säge, zum Ausſchneiden etwaiger Blut⸗ 

ſpuren, ſehlt auch nicht das geringſte, deſſen der Kriminaliſt 

bei ſeiner Spürtätigkeit bedarf, Da iſt ein vollſtändiges 

mediziniſches Beſteck, Gumihaudſchuhe und Schürze, Kompaß, 

ein Behälter mit Alabaſtergips, ein Beſteck zum Abnehmen 

von Fingerabdrücken, Reagensgläſer, Lupen und hundert 

andere Dinge. Ein moderner, fabelhafter photographiſcher 

Apparat geht natürlich auch mit anf die Antotvur. Wehe 

dir, arme Verbrecherſeele, wenn man auch nur, ein Woll⸗ 

fädchen deines Anzuges oder einen noch ſo ſcheinbar uUnſicht⸗ 

baren Fingerabdruck ſindet! Du erfreuſt dich beſtimmt nicht 

mehr lange deiner Freiheit. 

Man erkennt, der moderue Kriminaliſt muß ein gutes 

Stück Wiſſenſchaftler ſein, hüten muß er ſich aber — wie 

Herr v. Pokrizwintzki äußerte vor allzuſtarkem 

Theoretiſieren. Die einfachſten Methoden zur Be⸗ 

kämpfung des Verbrechers ſind noch immer die beſteu⸗ 

Nach ſeiner Auſicht iſt der große Fehler aller bisher abge⸗ 

haltenen Polizeikongreſſe geweſen, daß man den Theorien 

zu viel und der Praxis zu wenig Raum und Wich⸗ 

tigkeit beimaß. Viele Kongreſſe ſchloſſen mit ſchönen „Wün⸗ 

ſchen und Reſolntionen“, aber bis zur Tat iſt heute noch 

kein einziger dieſer Vorſchläge gediehen. Die Kriminal⸗ 

polizei müſſe mehr denn jede Behörde in der Qnalität mehr 

als in der Ouantität ihre Arbeit leiſten, deshalb ſtehe er 

dem Abbau der Kriminalbeamten in gewiſſen Grenzen durch⸗ 

aus ſympathiſch gegenüber, weun aber andererſeits dieſe Be⸗ 

amten nicht mit Aufgaben belaſtet würden, die eigentlich den 

Straßtenpolizeiorgauen zufielen, 
Mein Schreck vor den Schweineköpfen erweckte den 

Wunſch, der Deſormierung dieſer nützlichen Häupter beizu⸗ 

wohnen. Am Sonnabendvormittag ging dies auf dem 

Schießſtand in Saſpe vor ſich. Mit Infanteriegewehren, 

allen möglichen Piſtolen und Munitionen beſchoß man die 

geduldigen Rüſſelköyſfe. Die Wirkung von jogenannten 

Waſfer⸗ und 63 n demonſtrierte Herr v. P. den Teil⸗ 

nehmern an einem Kriminalkurſus, der ſich hauptſächlich ans 

Landjägern zuſammenſetzte. Man beſchoß ſerner Holz⸗ und 

Metallſtücke, ſowie Glasſcheiben verſchiedener Stärken, um 

die Geſchokwirkung klein⸗ und großkalibriger Projektile zu 

zeigen. Au einem Stück Schweinebauch zeigte man den 

typiſchen Brandſchmauch bei Selbſtmordſchüſſen der einzelnen 

Schußpaffen. Am intereſſanteſten war wohl die Beſchießung 

eines Panzers, wie ihn die Kriminalbeamten im Ernſtfalle 

zur Verfügung haben. Parabellumſchüſſe erzengten auf 

kurze Entfernung nur einen kleinen Eindruck — wenn auch 

der Beamte bei ſolch einem Schuß vor den Vauch wohl 

einige Meter weit fliegen dürfte. 
Würde die „edle“ Verbrecherzunft einmal Gelegenheit 

haben, vor ihrer Tat das Arbeiten der Kriminalpolizei be⸗ 

obachten zu können, ſie würde doch manch ein Verbrechen 

unausgeführt laſſen. R. T. 

  

   

    

  

  

      

  

Die Ringkämpfe in der Meſſehalle 
brachten am Sonnabend und Sonntag wieder eine Reihe ſpannender 

Momente Am Sonnabend rangen zunächſt Gerikoff und Schwarz, 

die ſich einen unentſchiedenen Kampf, lieferten. Im Herausforde⸗ 

rungskampfe im freien Stil zwiſchen Bahn Samſon und Tom Jałſon 

ſiegte letzterer nach 17 Minuten durch Beinſcheere. Fritz Stolzen⸗ 

wald und Gabriel Laſarteſſe rangen unentſchieden. Der Entſchei⸗ 

dungskampf zwiſchen dem Schweizer Elliot und dem Franzoſen 

Chevalier brachte eine Niederlage des Schweizers, der einem Unter⸗ 

griff am Boden erlag. — 
Am Sonntag betraten zunächſt die beiden Rieſen Hans Schwarz 

und Bahn⸗Samſon die Matte, die ſich einen unentſchiedenen Kampf 

lieferten. Bahn⸗Samſon rang reichlich unfair und wurde zweimal 

verwarnt. Der flinke Oſtpreuße Naber Unterlag dem ſtärkeren 

Finnen Tornoff nach 1 Stunde und 4 Minuten durch doppelten 

Armzug. Der Kampf zwiſchen dem Auſtralier Jatſon und Laſarteſſe 

endete unentſchieden. Ohne Reſultat blieb auch der Entſcheidungs⸗ 

kampf Gerikoff⸗Chevalier, die wegen des Eintretens der Polizei⸗ 

ſtunde den Kampf abbrechen mußten. 

Der heutige Abend beginnt mit u 

zwiſchen Hans Schwarz und Jakſon. Weiter ringen Stolzenwald 

gegen Elliot, Samſon gegen Laſarteſſe; Chevalier und Tornoff 

treten nochmals zum Entſcheidungslampf an. 

dem Kampf im freien Stil 

  

Ausnahmetariſe auf der Kleinbahn Vom 10. Märs bis 

15. September 1926 tritt vorbehaltlich jederzeitigen Wider⸗ 

rufs ein Ausnahmetarif für Mauerſteine auf der Kleinbabn 

in Kraſt. Nähere Auskunit erteilen die Stationen. 

Ein unheimlicher Fund. In den Mittagsſtunden bes 

Sönnabends wurde in einem Kohlenwagen des Hafen⸗ 

freibezirks die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts 

aufgefunden. Die kleine Leiche, war in einem Khaki⸗ 

Militärmantel eingehüllt. Die Polizei wurde von dem 

Fund benachrichtigt. 

Unſer Weiterbericht. 
V ſage: Bewölkt, Neigung zu geringen Niederſchlägen. 

Leichne bsnmaßige weſtliche Winde, etwas milder. Folgende Tage 

unbeſtändig. Maximum: ＋ 2/7, ＋ 23; Minimum: 0,4, — 1j2. 

    

Danziner Standesamt vom 8. Märä 1926. 

Todesfälle: Arbeiter Fris Barkowiki, 27 J. 2 M. 

Arbeiter Michael Pirowicg. 30 J. 5 M. — Barmhergige 

Schweſter Martha Formelle (aenaunt, Schweſter Clarentia),   ,7 M. — Sohn des Schloſſers Leynhard Lieske, 3 M. 

— Jiabölner Dr. phil. Robert Kaelter, 51 J. 7 M. 

Schülerin Margarete Michaelis, 13 J. 2 M.



    

Nene Hochwaſſergefahr im Memelbelta. 
Auf dem Minge⸗ und Jurafluß herrſcht Eisgang. Auf letz⸗ 

terem Fluß wurde eine Brücke durch das Eis beſchäpigt. Da 

mit einem weiteren Steigen des Waſſers zu rechnen iſt, machte 

das Gemeindeamt Nuß berannt, daß ſich die Einwohner mit 

Lebensmitteln zu „erforgen haben und Vorkehrungen für das 

zu erwartende Hochwaſſer treffen ſollen. An der Verſtärkung 
der Dämme vird zur Heit gearbeitet. 

Auf dem Kuriſchen Haff, das ſeit Herbſt 1925 in 
Winterlage war ver Eisgandg im Januar diefes Zabres fand 

nur auf der Memel ſtatt— waren am 4. März infolge der ge⸗ 
linden Witterung und des herrichenden ſtarken Südweſtiturmes 

größere Eistchiebungen zu benierken Auf der Jura war ſchon 

am 4 März. nach:nittags. mittlerer Eisgang. Sobald es die 

Eisverhältniſſe getaiten. iſt die Entſendung eines Eisbrechers 

von Memel aus geplaut, um Eisbrecherarbeiten in den Fluß 

müindungen dorzunchmen. Im geſamten Memelſtromgebiet iß⸗ 

ein ſtarles Anſteigen des Waſſers zu verzeichnen. 

  

Das Drama in Baſt vor Gericht. 
Vor längerer Zeit ſpielte ſich im Dorfe Baſt bei Köslin eine⸗ 

blutige Tragödie ab. Bei einer Hausſuchung durch oinen Ober⸗ 

landſäger kam es zwiſchen diefem und dem Arbeiter Rudolf Albetzli 

u einem furchtbaren Zweikampf. Dabei entlud ſich die dem 

Beamten enlriſſene Piſtole und durch einen Schuß wurde die Frau 

des Albetzli getötet. Der Arbeiter ergriif darauf ein Beil und hieb 

auf den Beamten ein. der blutüberſtrömt zufammenbrach. Die 
Sache gelangte jetzt vor dem Schwurgericht Köslin zur Verhandlung. 

Das Gericht verurteilte Albetzti wegen gefährlicher Körperverletzung 

und fahrläſſiger Tötung zu 1 Jahr 6 Monaten Geſängnis. 

Putzin. Dem Todeentronnen. Vor einigen Tagen 
wurde hier noch rechtzeitig ein tödlicher Unglücksfall ver⸗ 
bütet. Der Burſche des Fliegerleutnants Podolſki hatte 
den Ofen im Zimmer des Offisiers geheizt und ihn wahr⸗ 

ſcheinlich zu früh geſchloſſen. Der Burſche weckte am Morgen 
den Offizier und trotz anhaltenden lauten Klopfens an der 
Tür regte ſich nichts im Zimmer. Schließlich wurde der 
Zimmernachbar durch den Lärm geweckt und der veranlaßte, 
daß die Tür eingeſchlagen wurde. Es war allerhöchſte Zeit 
geweſen. Der von dem ausſtrömenden Kohlenoxrndgas 
Betäubte gab nur noch gans ſchwache Lebenszeichen von ſich. 
Mit ärztlicher Hilfe gelang es, ihn ins Leben zurück⸗ 
zurufen. 

Marienburg. Nachwirkung der Kaltböfer Pro⸗ 
teſtverſammlung gegen die ſtrenge Zoll⸗ 
kontrolle. Bekanntlich fand vor einigen Monaten in 
Kalthof eine Proteſtverſammlung gegen die zu ſtrenge Hand⸗ 
babung der Zollkontrolle durch das Jollamt Kalthof ſtatt. 
Gelegentlich dieſer Verſammlung batte ſich der Maurer 
Franz W. aus Kalthbof dahin geäußert. die Bauern brauch⸗ 
ten keinen Zoll bezahlen, ſie drückten den Beamten 20 Gul⸗ 
den in die Hand und kämen mit ihren Waren ohne Ver⸗ 
zollung durch, nur die Arbeiter und die armen Leute müſſen 
Zoll entrichten. Wegen dieſer Aenßerung hatte ſich W. am 
2. b. Mis vor dem Schöffengericht Nenteich zu verantworten. 
Das Gericht erkannte auf 100 Gulden Geldſtrate oder 10 
Tage Gefänanis ſprach auſt dem Landeszollamt die Be⸗ 
kuanis aur Veröffentlichung des Urteils zu. 

Elbing. Die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchäftigte ſich in ibrer Sitzung am Freitag mit Kreditange⸗ 
legenbeiten Nach eingebender gebeimer Beratung wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Magiſtrat zu ermäüchtigen, für die Firma F. Kom⸗ 
nick ſelbſtſchuldneriſche Rüraſchaft in Hähe von 300 0— Mark 
gegen entſprechende Sicherbeit zu übernebmen. Ferner über⸗ 
nahm vie Stadt die Garantie über ein Darlehen von 100 000 
Mork. das die Kirchengemeinde von Heil. Leichnam aus Berlin 
für den Bau des Gemeindebauſes erbält. Die Garantieſumme 
wird zugunſten der Siadt auf ſämtliche kirchliche Grundſtücke 
eingetragen. Die Garantiefumme für Stadtſchaſtshypotheken 
wurde auf zwei Millionen Mark feſtgeſetzt. Auf Grund dieſer 
Garantieſumme werden Grundſtücke bis zu 40 Prozent ihres 
Wertes beliehen. 

Nikolaiken. Ein prächtiaes Schauſpiel bietet ſich 
zur Zeit den Wanderern an den Ujern des aroßen Spirding⸗ 
ſees. Das Tauwetter bat die mächtige Eisdecke zum Berſten 
gebracht und die Eisſchollen ſammeln ſich zu Eisbergen er⸗ 
beblichen Ausmaßes. Dicie Eisberge treiben auf dem See 

   

  

  

tagelang, bis ſie ans Ufer getrieben werden und zerſchelen] 

oder unter der Einwirkung der Sonne wieder zu Waſſer 

werden. Dieſe ſchwimmenden Elisberge auf dem Spirding⸗ 
jee konnten ſchen ſeit einigen Jabren nicht beobachtet wer⸗ 
den. 

Stettin. Unterſchlaaunaen beim Finanzamt. 
Ein Sekretär des Steitiner Finanzamtes hat ſich freiwillig 
der Kriminalpolizei geſtellt und ſich der Unterſchlaauna von 
2500 Mark Amtsg⸗ldern bezichtigat. Um die Unterſchlaaun⸗ 

gen zu verdecken, hat er auch Urkundenfälſchungen begangen. 
Der Sekretär wurde ſofort in Haft geupnemen und dem 
Amtsgericht zugeführt. „ 

Graudenz. Geburt pon Drillingen bei der 

Frau eines Arbeitsloſen. Mittwoch nacht wurde 
dem arbeitsloſßen Eilenbahnarbeiter A. St. ein erheblicher 
Familienzuwachs in Geſtalt von Drillingen (Knaben) be⸗ 

ſchert. Da die Familie bereits ſieben Töchter hat, ſind jetzt 
nicht meniger als zehn Kinder zu ernähren, wodurch die Not 
der Leute bedeutend vermehrt wird. 
ebenlo wie die Mutter, geſund und munter. 
bis 5 Pſund. 

Die Drillinge ſind, 
Sie wiegen 37 

  

Die ExploſionsBataſtrophe in Prag. 
Kein Verſchulben der Militärverwaltung? 

Die Militärverwaltung in Praa arbeitet fieberhaft an 
der Klarſtellung der Urſache der Exploſionskataſtrophe. Was 
die Beſchaffenheit der explodierten Granaten betrifft, ſo 
handle es ſich, nach ihren A.tgaben. um den jetzt allgemein 
in der tſchechiichen Armee verwendeten Tuy der Janacek⸗ 
Granaten, die ſchon jabrelang verwendet werden. Die bis⸗ 
herige Unteriuchung babe ein Verſchulden nicht feſtſtellen 
können. Was den Erſatz des angerichteten Schadens be⸗ 
kritft, ſo iſt die Militärverwallung, obwohl mit Rückſicht auf 
den Charakter einer Elementarkataſtrophe eine Gut⸗ 
machungsverpflichtung nicht beſteht, bereit, freiwillig den 
Schaden zu vergüten. 

  

Julius und Heury Barmat ernent verhaftet. 
Den Blättern zufolge hat die zuſtändige Staatsanwaltſchaft in 

den letzten Tagen Verdacht geſchöpft, daß die Brüder. Julius und 

Henry Barmat ror der Verhandlung ins Ausland fliehen wollen. 
Auf Anordnung des Unterluchungsrichters ſind die beiden Brüder 
von der Kriminalpolizei erneut verhaftet worden. Der General⸗ 

ſtantsanwalt vom Kammergericht hat nach Blättermeldungen be⸗ 
antragt. eine Reihe voer Nerſonen. gcgen die in der Barmat⸗Ange⸗ 

legenheit die V-vunterſuchung geiührt worden war, außer Ver⸗ 

folgung zu ‚in. Darunter befinden ſich Geheimrat Rühe, 
Miniſterialdirektor Kautz, Salomon und Ilaak Barmat, die Direk⸗ 
toren Wolff und Konietzko. 8 

  

Großer Fabrikbrand in Bahern. 
Drei Perſonen vermißt. 

In dem Trocenraum der Riegerſchen Pappenfabrik in Troſtberg 

(Oberbayern) brach Sonnabend morgen gegen 7 Uhr Feuer aus, 
das ſich mit raſender Schncllinkeit verbreitete. Zahlreiche Feuer⸗ 

mehren aus der Umgebung waren am Llatze. Den Feuerwehren 
iſt es infolge der günſtigen Winbverbältnine gelungen. den Brand 
nuf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß das Fabrikäa⸗bäude und die 
unmeit davon entfernte Kraſtſtation der Stickſtoffabrik gerettet 
werden konnten. Bisher werden drei Perſonen vermißt, über deren 

Sckickjal nuch nichts geſagt werden kann. es iſt jedoch anzunehmen, 
daß fe in den Flammen umgekommen ſind. 

  

Eine Folge des Bolhmer⸗Prozefies. Einer der beiden Ver⸗ 
teidiger der Gräfin Bothmer. Dr. Artur Brandt, hatte im Anſchluß 
an die ſeinerzeit vom Erſten Staatsanwalt Gerlach erneut verfügte 
Feſtnahme der Verurteilten den Erſten Staatsanwalt ö5fſfentlich 
angegriffen und behauptet. Staatsanwalf Gerlach habe nicht vifen 
gehandelt. Daraufhin bat Gerlach beim Generalſtaatsauwalt dienſt⸗ 
liche Meldung erſtattet und die Angaben des Rechtsanwalts Brandt 
als untichtig bezeichnet. Der Gencralſtaatsanwalt hat nun bei der 
Anmaltskammer ein Verfahren gegen Rechtsanwalt Dr. Brandt 
beantragt. und dieſem Erſuchen iſt ſtattgegeben worden. 

Betricbsunfall auf einem Straßenbahnhof. Sonnabend 
mittaa erpſodierte in dem Setriebswerk der Straßenbahn in 
Berlin⸗Steglis aus bisher noch nicht geflärter Urjache ein 
Azetvlenaphatat. Dabei wurde ein Arbeiter ſchwer und zwei 
leicht verletzt. 

Schwerer Naubkberfall in Chicaao. 
80 000 Dollar von bewaſffneten Bauditen geranbt. 

Freitag wurde in CEhieago ein äußerſt verwegener Raub⸗ 

überfall verübt. Acht ſchwer bewaffnete Banditen drangen 

in das Verwaltungsgebäude der International Harveiter 

Companpy ein, ſchnikten die Telephonleitungen durch, feuer⸗ 
ten mehrere Revolverſchüſſe ab und zwangen dann die 28 

Angeſtellten mit vorgehalkenem Revolver. ſich auf den Boden 
niederzulegen, während ſie einen Kaſfenſchrank aufbrachen 
und das darin befindliche bare Geld raubten. Die Banditen 
entkamen mt 80 000 Dollar. 

Erbbeben in Portngal. 
Aus Süibportugal werden heftige Erditötze gemeldet, die eine 

Anzahl Häuſer Mun Einfturz brachten und auch Menſchenleben ge⸗ 

ſordert haben. Daz Beben war in ganz Portugal zu verſpilren vinb 

verurfachte eine allgemeine Panil. Nähere Meldungen liegen noch 

nicht vor. 

  

  

Der lettiſche Dampfer nntergung eines lettiſchen Dampfers. I e 

„Painha“, der mit einer Holzladung von Oecer i, kam, 

es ſtürmiſchen Wetters vor der Mole von iſt Freitag inkolge d 
Zeebrügge geſunken. Neun Mann der Beſatzung warfen ſich ins 

Meer, um zu verſuchen, ſchwimmend das Land zu erreichen. Vier 

von ihnen ertranken jedoch. Von den reſtlichen fünf, die ſich retten 

konnten, ſind drei ſchwer verletzt worden und, mußten ſofort in das 

Krankenhaus von Brügge eingeliefert werden. 

ů Dersamemlzamgs- Arssceiger 
Anzeigen für ven Verſammlunaskalender werden nur bis 9 Uhr in 

der Geſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

Zeilenpreis 20 Gumdenpfennig. 

  

       

    
   
    

  

        

  

    

Stadtbürgerſchaſtsfraktion der SPD. Montag, den 8. Mörz, aben 

7 Uhr: Sitzung im Voltstagsgebäude. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend Ohra. 
8. März, abends 7 Uhr: Heima 
Ausgabe. · 

D. M.B. Kollegen aller Autoreparaturbetriebe und Kraftwagen. 
führer. Am Montag, den 8. März, abends 7 Uhr, findet im 

Gewertſchaftshauſe (Karpfenſeigen 26b, part., Zimmer 10 eine 

ſehr wichtige Beſprechung ſtatt. 

SMD. Wolkstagsfraktion. Dienstag, abends 7 Ubr. Frak⸗ 
tionsſitzung. 

S. P. D., 6. Beßirk. Dienstag, den 9. März, abends 7 Ubr, 
findet im Lokale Claaßen, Heubuder Straße 1, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag des 

Gen. Mau: „Pazifismus und Sozialdemokratie.“ 2. Be⸗ 
zirksangelegenheiten. 

DanV. Verbandskollegen der Danziger Werſt, der Schichauwerft 

und der Waggonfabrik. Dienstag, den 9. März 1926, gleich 

nach Feierabend um 47 Uhr, ſindet in der Maurerherberge, 

Schüſſeldamm, eine gemeinſame Betriebsverſammlung ſtat:. Die 

Tagesordnung wijrd im Lokale belanntgemacht, iſt aber ſo wich⸗ 
tig, daß jeder Verbandslollege erſcheinen muß. Verbandsbücher 

weiſen aus. 

NMitteilungen des Arbeiter⸗Sporthartells. 
Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sport⸗Berband (Fußball⸗Sparte). Am Mon⸗ 

tag, den 8. d. M. 7 Uhr abends, findet im Jungſozialiſtenheim 

(„Vollsſtimme“) eine Spielausſchußſitzung ſtatt. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Kerein „Vorwärtk“. Mittwoch, den 10., 
pünktlich 7 Uhr, Mitgliederverſammlunga in der Maurer⸗ 

Heute, Montag, den 
bend und Bibliothek⸗ 

  

berberge. Alle Funktionäre haben um 6 Uhr zur Vor⸗ 
ſtandsfitzung zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

Achtung! Schwimmerſparte! In der am 3. März ſtattge⸗ 
jfundenen Vertreterſitzung wurde beſchloſien, den erſten 
Uebungsabend für die Schwimmriegenführer am Diens⸗ 
tag. den 16. März, in der Turnhalle Winterplatz, abends 

8 Ühr abzußalten. — Die Vereine des dritten Bezirks, 

die zu der Vorbeſprechung keine Vertreter entſenden konn⸗ 
ten, werden gebeten, es am 16. März nachzuholen. 

Der Bezirksſchwimmwart. 
Mittwoch, den 10. 3., abends 7 Uhr, 

1. Vortrag: Gen. Dr. Eiſen. 

8. llebung von Schnellverbänden. Die Vorſtandsmitglieder er⸗ 

icheinen um 127 Uhr zwecks einer wichtigen Beſprechung. Frei⸗ 
tag, den 12. 3. 26, abends 7 Uhr, Handels⸗ und Gewerbeſchule: 

Monatsvoriammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. 
Artus: Aus der Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportbewegung. 2. Bundes⸗ 
angelegenheiten. Kurſusteilnehmer. Erſcheinen aller Mitglieder 
iſt Ehrenſache. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund. 
Handels⸗ und Gewerbeſchule: 

  

  

Vebe Nledhne IFPRED ADENEDs RSIIEIPWUIüIEA 
Xmon u Ouſned von ForsSlelhn 

Eine klare, feſte Schriſt. Der Geiſt war zum wenigſten 
Irse perwirrt. als das Heit begann. So ſchrieb kein 

rrerl 
Und wäßrend drunten der Lärm wuchs und endiich ver⸗ 

itummte. wähbrend es ſtill wurde in Yuma und auch vom 
Fort die lesten Signale verhallten. wäbrend die Stimmen 
der Wüſte, die weit berüberklangen ‚ch mit dem Rauſchen 
des mächtigen Colorado zu leiſem Geiſterrannen vereinten. 
las Ewald Büttner das merkmürdigſte Buch. das irmals 
Menſchenangen laſen:- Die Aufseichnungen Fred Ander⸗ 
ſens — das Schickfial der kleinen Limrkon. 

Siebentes Kapitel. 

Fres Anderlens Taßcbuch. 
c will ein Tagebuch füßren. Pein, ißd will nicht, ich 
rimß Mie ic es Pogter 1. ibe- Aüenben. weun bie Esias Wie 
10 i- wenn die Erinneruns 
nicht mehr ſtart fu in mix? n. ‚ 

Seitdem ich davon überzengt in. baß ich es ſchreiben 
menß. zermartere ich mir den Kopi, mit welcher Ses ind be⸗ 
ainne. Sine Taarburd. das ein Bild geben foll über Das 
Geichick eines Renſchen, ſoll beainnen mii ſeiner Gcbart. Ich 
aber bin smetmal gacboren, habe wei Leben gefüßrt Das 
eine war kurz begann ſchön und roller Huffnungen und 
Pläue, aber es endete ſchrecklich. Es war ein verlorenes 
Leben. denn ein böſer Geiſt hatie Macht gewennen üter 
micd und rißs mich ins Unglück. und dieſer bßäie Geit hies 
Maud Allen- 

e ein Teufrl? Ich weiß es nicht. Ich weis 
naß ich ein zmeiges Mal ecboren werrbe, Wab v28 6s Sies⸗ 
ren ein Jahr Sraert meim beares, Er hbeißt Limokoa! 

ein Jahr Sanert mrein neurs. mein zwrites Leben 
und welche Fälle vrn Glück dat es Mir geipeudel Mdae 
es fange. lenge Käsbren! Si- Fnd iung! Herrgent 

— ich urd Himmel. wir üns ja iung. SirDa und ich 

Ich wäll Sein Tagebuch beginnen mit den Msraen en 
SAEDe. 

Limakoa2 

SEE E E Kele A EE DECE DM 
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r c. Die Nacht meines Todes war es, als ich auf dem Grunde 
des Mount Lake neben dem Kafne bockte, der mir das 
Scben gacrettet baite. Um mich der Duft der Verweinns. 
ein leiſes Zittern in ter Luſt — Todessuckungen unendlich 
vieler, unendlich sarter Geichövfe. Unter mir der Schlund. 
der alles Leben einichluckte, der den ganzen Mount Lake 
mit durſtiaen Zügen in ſeine Eingeweide bineinſchlürfte. 
Aungeis mir der rötliche Schein, der vom Devils Fiſt 
aunfSging. 

Endlich! Enblich Feaannen die Känder der Berge, die 
keine Berge waren jondern die Ufer des Sees. ñch au 
röten. Nicht vom Bulken. ſondern von der Sonne. Herr⸗ 
Ir8e aütige Sonne, die die Geipenſter der Todesfurcht ver⸗ 
jocte- 

Ich fand und blickte um mich Der Gernch der Ber⸗ 
mweinng nabm zu. Nuch immer aber war ein Zittern und 
Zucken über den [ebenden Bliumenkelchen, die fore bunten 
Blüten nicht mehr öffneten. 

Seben mir laa ein arrofer tkuter Fiſc. Er bätte ein 
trrfeliches Wabl gegeben. aber ich kannte ihn nicht und — 
mie batte ich ihn zubereiten ſollen obne Feucr? Ich wollte 
eine meiner Konjervrnbüchien öffnen. aber ich ließ Sie Hand 
wieder ſinken. Ich vermochte nicht zu eñen unier den Mil⸗ 
lionen ſterbender Tiere. Ich trank einen Schluck Rum unb 
zWanmg mich zn einer Bancne Tann faßte mich ein nenes 
Entſesen. Die ſaftiaen Früchte gingen zur Neiae. Viel 
Batte ich geitern versehrt, viele hbatte das Anprallen g8es 
Sabnes uuns das mile Schwanken hinansseſchlendert. Der 
Taa mürbe frser Ilähmend beiß. Bier. w- fein Banm Schat⸗ 
ien zu penden perradtte. und ich hatte kein Saffer. Awar 
AMbernil m mich Per flanden noch frübe Sachen des Sees. 
aber Bieĩe waren ja icelais und ungenie5bar. 
Unter, in der Mittr. ma geſtern S5er See nerjchwunden 

gabnte ßest ein pffenet Secs. Ein unregelmäsbiaes, aruhrs 
Syd Es mrdhie zwei Seter Preit und etmas mweniger Iang 
ſein. Hier beiie enicheinend ein Felsbleck gernhi, ein 
kerkiger, cckiger Sleck. ben der furchtbar⸗ Eröftos bernnter⸗ 
Keriſfen hatte. in eine mir nnbefannte Tieie. Jest aähnte 
Das Sees Smarz und unheunlich. Ich ſtarrte Ianae barauf 
BiA. aber Kauch kam nicht herror. Allo ein Krater mar es 
25051 RiSt. Un das Loch Eermm waxen eine Anzahl Pfäsgen, 
in deren nus Haunfen zexrelnder Fiſche wit sfenen Män⸗ 
Lern an der Enit erkickten. 
Ich iberseugte mid. daß der Kahn fekiaßs *Eà verigmte 

craise Schrirte zu geben Es war leidter als getern. Dern 
der lebendige Schlein war vertsocknet unb zu einer äntigen 
Sruhe georben, Anc die kleinen, zarten KHinien und 
Sercnæronen neren fei snd nur ibre falfiaen Stätmrachen 
SSESSSEE er   

.—
 

Eine unterirdiſche Landſchaft. Rote und violette Ko⸗ 
rallenbüumchen, aroße, zarte Fächer aus feinen Schwefel⸗ 
kriſtallen. Sie müſſen uralt ſein, denn das Waſſer war 
nicot pebr ſo ſchwefelhaltig, wie hätten ſonit die Fiſche darin 
gelebt? 

Unter meinen Füßen knirſchte es von zertretenen 
Muſcheln. Iich blickte in dem Licht des fungen Tages um⸗ 
ber. Der See hatte, als ich ihn zum eriten Male kab. wohl 
einen Durchmeſſer von mindeſtens einer deutſchen Meile 
gehabt. Zest mar er ein ebenſo aroßes Loch in der Hoch⸗ 

ebene. Seine Ränder ſtiegen zuerſt ſonft an. wenn auch 
mit Felsbrocken und fjungen Korallenſtöcken überſst. Dann 
aber kam rinas herum ein vollkommen ſenkrechter Abſturz. 
Glatte Wände., an den kein Fuß glimmen konnte und Über 
die eben dann noch zum Teil das Erdreich überbina. Es 
war nicht einmal ſo hoch. Swiſchen fünfzehn und dreißia 
Metern mochte der ſchroffe Abiturz ſchwanken, aber da er 
— war. genügte er, meine Rettung unmöalich zu 
wachen 

Ich hatte mein rotes Taſchentuch wie ein Wimpel an 
einen Maſt gebunden, damit ich den Rückweg fand, batte 
einige Bananen zu mir geſteckt und begaun meine Wande⸗ 
rung. Ich wußte vorher, daß ſie zwecklos war. ich wußte, 
daß ich immer und immer verſfuchen würde. an dieſen ſteilen 
Wänden emporzuklimmen, mit dem Mute der Verzweiflung. 
Daß es mir nicht gelingen konnte. daß die kleinen Kriſtalle, 
die als einziger Halt heransragten, unter meinen krampf⸗ 
haften Fingern zerbrechen mußten, daß ich endlich vielleicht 
mrit gebrochenen Gliedern irgendwo niederbrechen würde 
und elend verichmachten, wie die Seeanemonen an meiner 
Seite, wie der große Seekrebs. der vorbin noch ſeine Scheren 
nach mir ansſtreckte und nun matt dalag. Der Berweſungs⸗ 
gernch wurde immer ſtärker und wie ein Nebel laa es flhber 
den Haufen in der Sonne faulender Fiſche. Ein ſchriller, 
gellender Päff ertönte. Derſelbe. der mich ſchon in der Nacht 
erſchreckte. War das ein Menſch? Viellcicht ein anderer, 
der aleich mir veriank und um Silfe rief? 

(Fortſetzung folgt.) 

Sparen und dorh — 
ein angenehmes Kaffeegetränk —— 
das erzielt man mit Kathreiners 
Kneipp Malzkaffeel 

  

     
     
      
  

  

 



Turnen « Sport «Spiel 
Beilage der Danziner Wolkaftime Montag, ben 8. März 1926 MAr. 11          

    

j f‚ f‚ ſemäßer Kenntnis und Fertigkeit im Retten Ertrinlender und deren (85 j Ergebniſſe der geſtrigen Fußballſpiele. re Aieu eee, Ermunterungsturnen der Bunziger Turn⸗ 
Danzi W 2 6· M C gedantens im algemeinen. Alle Intereſſenten werden koſtenlos im ůj 
D 5 2 Laegen alddorf 35 G: 1 Echen. Rettungsſchwimmen ausgebildet. Jeder kann Mitglied werden. Der gemeinde. 

Von Danzig gat man ſchon beſſere Spiele geſehen. Der Jahresmindeſtbetrag beträͤgt 1,50 G. für Einzelberſonen und 15 G. ů ů 
Sturm, ſonſt der beſte Teil der Maunſchaft, fand ſich nie für Vereinigungen und Verbände. Aumeldungen ſind zu richten an Von der Turngemeinde Danzig von 1862 veranſtaltet, fand 
richtin zutammen. In der Lanferreihe konnte nur der Rechte den, Landesverband Danzig der Dedich, Zimmermann. Danzig, geltern das vierte, ſich alllährlich wiederyotende Ermunterungs⸗ 
geiallen. Verteidigung und Torwart ſtehen ihren Mauu. Kaſſubiſcher Markt 1d, Kaſſenſiene: B. Wotrylns, Danzia. Thorn“ (urnen der hieſigen bürgerlichen Turnvoreine, in der Turnhalle 
Walddorfs Stütze ſind der Torwart und Mittelläufer. Der ſcher Weg 9. ü Kriegsſchule ſtatt. Spärlich waren vie Wettlämpſer angetreten. 

* 

Sturm im Innentrio iſt ohne iede Planmäßigkeit, zeitweiſe * In allen Klaſſen, Mäuner und Frauen, waren nür etwa 30 Leil⸗ 

reichlich weich Die Außenleute ſind gut. Die Außenläufer nehnier. Ohne irgendwie anprangern zu wollen, muß doch ein⸗ 

namenklich der Linke ſind reichlich unficher. Die Verteidi⸗ Handball Dum Sonmtag mal auf das kraſſe Mißverhältnis zwiſchen den hohen Zahlen 

gung iſt cifrig. ‚ v — in den jährlichen Statiſtiken der bürgerlichen Turnvereine und 

Danzig vom Wind begünſtigt, verlegt das Spiel ſofort Der zweite Sonntag in der Handball⸗Serie ſah drei Spiele der Teilnehmerzahl bei ihren Veranſtaltungen hingewieſen 

in des Gegners Hälfte. Die zahlreichen Vorſtöße bringen vor. Infolge der äußerſt unglücllichen Platverhältniſſe mußten werden. Mit der Aktivität, auf die es doch hauptſächlich an⸗ 

jedech nichts ein, auch wird durch Abſeilsſellung des Mitkel⸗ die Spiele ſchon in früher Morgenſtunde ausgetragen werden, lomunt,ſiht es alſg vei -den bürgerlichen iuimern nicht ſehr 
türmers viel verdorben. Die zahlreichen Ecken werden mein um mit den Fußballern nicht in Konſlilt zu kommen. Troddem roſig aus. Ungemütlich war es in der Turnhalle; eiskalt. Die 
eine Beute des Torwarts. Walddorf befreit ſich aus der traten alle Mennſchaften, außer Schidlitz. pünktlich an und Hcizanlaxen, dieſer ſonſt guten und mit modernen Geräten aus⸗ 

Umklammerung. Doch die Vorſtöße treiben den Vall weit zeigten durchweg ſchöne Spiele, Der Kreismeiſter euttäuſchte geſtalteten Halle werden ſetzt erſt, zum Sommer, eingebaut. 

über die Torlſnien. Der Innenſturm verdirbt viel durch geſtern, indem er eine Nieveriage von Danzigs Mannſchaft Funmer hraltiſch ilt die Lejungi bieibe dann doch noch ein 
zu langes Halten des Balls. Im Anſchluß an eine Flanke einſteclen mußte. Er wird ſich ſehr bewähren müſſen, um ſeinen bihßchen Arbeit jür ven Herbſt, denn im Verlauſe des Sommers 

von rechts, gelingt es Danzig, durch den Linksaußen in Füh⸗ Titel zu wahren. Bürgerwieſen ſetzte die Serie ſeiner gewon⸗ (werden die Heizaulagen ſchon wieder reparaturbebürftig 

  

rung zu gehen. Es ſolgt eine Weile verteiltes Feldſpiel, nenen Spiele fort. werden. Die, gelinde geſagt, ſpärlich erſchienenen Zuſchauer, 

bis es dem Halbrechten gon Danzia gelingt, mit ſcharfem Danzig 1— Schidlitz 1 1: 0 (0 0, Eden 2:1. (ſpärlicher gehts nimmer), wurden Zeuge wenig intereſſanter 
Kämpfe. Nußer bei ein paar Turnern der erſten Klaſſe, die 
gleichzeitig den Ausſcheidungskampf für den Städtekampſ Dan⸗ 

zig — Maricuburg — Königsberg austrugen, waren keine her⸗ 

vorragenden Leiſtungen zu ſehen. An den Uebungen der Turner 

Hegener und Bahr, beide von der Turngemeinde, konnte 

Schuß abermals einzuſenden. Eine von rechts eingegebene , N ; * U 

Flanke wird durch den Halblinken zum erſten Tor für Wald⸗ Einc Ueberraſchung, wie ſie nicht größer ſein kann: Der 
dorf verwandelt. Anſtoß, ein ſchneller Borſtoß von Danzig, Kreismeiſter vom voriden Jahre wiußte uon dervelatin ſchwäch⸗ 
und zum dritten Mal muß der Walddorfer Torwart den ſten Mannſchaft eine Riederlage einſtecken. Mit berühmter 
Ball paſſieren laffen. Bald darauf ijt Paufe. Walddorf Schidlitzer Pünktlichkeit vervollſtändigte ſich die Schidlitzer 

bat jetzt die beſſere Seite, doch kann Danzig das Spiel zu⸗ Mannſchaft kurz vor Halbzeit. Tic Danziger Maunſchaft, ſehr man aber ſeine helle Freude haben. Hegeuer am Pferd iſt eine 

nächſt völlig offen geſtalten. eiſrig und ſchnell am Ball, lann vurch einen 13.Meter-Vall S Klaſſe für ſich. Eiliklalſige Uebungen zeigten auch Bahr an den 

ald aber macht ſich ein Nachlaſſen der Danziger Hinter⸗ den Sieg an ſich reiſſen. Trohdem ver Kreismeiſter ſchäͤrfPRingen und Kneller (Turnv. Neufahrwaſſer) am Recl., Die 

mannſchaft bemerkbar. Der Linksaußen von Walddorf drängt, helingi es ihm nicht, ven Ausgleich herbeizuführen. Höchſtpunktzahl, die für eine Uebung gegeben werven lann 

bricht durch, und ein prachtvoller Schutz ſitzt im Danziger 20 Punkte), erreichte Bahr bei den Freiübungen, was beim 

Tor. Danzigs Vorſtöße werden eine Beute des ſicheren Fachmann zumindeſt Kopſſchütteln hervorrief. ů 

Torwarts. Walddorf kommt immer mehr auf, doch die Bei den Uebungen der Turnerinnen konnie man einen Ein⸗ 

Schußfaulheit des Innenſturms verhindert ieden weiteren fluß der modernen Körperlulturbeſtrebungen nicht im gering⸗ 

Erfolg. Dem Schiedsrichter Schubert wäre etwas mehr ſten ſeſtſtellen. Es war weiter nichts wie ein Abklatſch des 

Laufen zu empfehlen. 
Männerturnens, bloß einige Klaſſen tieſer. Beſonders bei den 

Ohra 1 gegen Langfuhr 62 (U:2) Ecken 8: ö. Freiübungen ſiel das Ruck⸗Zuck des alten Turnens hauptſäch⸗ 

lich auf. Wenn auch gegen die Ueberſchwenglichteit der ſog. 

Vor zahlreichen Zuſchauern traſen ſich obige Mannſchaften rhythmiſchen Freinbungsſormen Front gemacht werden muß, ſo 

in Ohra. Langfuhr, mit Wind im Rücken, iſt zu Anſang kann dieſe Form der Freiübungen auch nicht gefallen. Im 

leicht überlegen und kann bereits in der dritten Minute in übrigen wurden ſolgende Reſultate erzielt: 

Führung gehen. Ohra findet ſich nicht richtig zuſammen und 1. Stuſe, Ncunkampf, Turner: 1. Kneller (Neufahrwaſſer) 

bald ſitzt lein Fehler des linken Läuſers) das zweite für 139 Punkte, 2. Mörſchner (Turngemeinde) 139 Punktce, 

Langfuhr. Jetzt kommt Syſtem in Ohras Spiel. Flache . Schmidt 121 Punlte. Die Turner Hegener und Bahr, beide 

Kombination führt dann auch bald zu einem Erjolg, dem von der Turngemeinde, erzielten 155 Punkte, gelten aber als 

kurz darauf der zweite folgt. Langfuhrs Vorſtöße bleiben, Ehrenſieger. — 2. Stufe, Sieventamplf, Männer: 1. Daczlo 

da die Stürmer einander zu ungenau zuſpielen, in der ball⸗ 120 Punkte, 2. Wernitz 117 Punlte, 3. Schink 106, Punkte, alle 

ſicheren Verteidigung hängen. Anders der Langfuhrer linke drei Turngemeinde. — Altersſtufe über 46, Jahre (Fünfkamp): 

Verteidiger. Elegant ſetzt er einen Ball ins eigene Tor. 1. Bolze, 4 Punkte, 2. Müller 70 Punkte, 3. Rückbrodt, 66 

Merklich läßt Langfuhr nach, und bald kann Ohra den vierten Punkte. Alle drei vom Turnverein Langfubr. — Altersſtufe 

Treffer buchen. Nach der Pauſe zunüchſt verteiltes Spiel. 40—45 Jahre (Füuſtampf=: Georg Guße (T⸗ u. F.⸗V.) 

Beide Tore kommen abwechſelnd in Gefahr. Ein hoher 

  

91 Punkie. 

Schuß des Mittelläufers und das fünfte Tor für Ohra iſt C Frauen, 1. Klaſſe (Siebentampf): 1. Lena Krüger (Turne 

fällig. Dieſen Ball hätte der Langſuhrer Torwart halten M El STERS HAFTEN gemteinde) 120 Punkte, 2. Ella Gexſchnihli (T.- u. F.⸗V. Pr.) 

u. inn. Ein vein Werieibpiser neruüerter Ciimndter voichiVen (Tuend Shreh, 01 Wimic, e Cehrtbern P. u. .. Wr) 
ü—3 Twirkter fmeter wird von — — — Turnv. — „ 2. — er (T- u. .B. — 

9 uüin 0 8 Stürn ſprelen 86 e Ertem. Schluß. im Geräteturnen des Xll. Kreises des Arbeiter-S Puntte, 3. Neumaunn (Turnv. Zoppot) 78 Punkte. ů 
angfuhrs Stürmer ſwielen ohne Syſtem. Nur der 2. Die Städtemanſchaft ſetzt ſich aus folgenden Turnern zu⸗ 

Luben Rebenkenlen weuig Berſlan bu üWdie Kuß er i⸗ Turn-und-Sportbundes am Sonntag, 21. März d.J., Wunnſaßr 1. K. 1 E 3. ünete⸗ 
Verſtändnis. ie Läuferreihe i 1 iCh-Wi — üöt2t Neufahrwaſſer), 4. Mörſchner, 5. E. Falſehr (Turngemeinde 

iſt eifris, ledoch beim Unterſtützen des eigenen Sturms zu uüuin Friedrich-Wilhelm Schützenhaus Weuſcgen Geenſahrwaßer) erfad Wen und Lond 

  

  

  

  ungenau im Zupaſſen des Balles. In der Verteidigung iſt (Turngemeinde). 

der Rechte der Beſſere. Der Linke iſt mitunter reichlich un⸗ 
ſicher, ebenſo der Torwart. Ohra ſpielt ein Syſtem, plaziert Langfuhr I — Zoppot I 3:1 (2:1). — 

die Bälle; ſchnel der Sturm ohne Eigenbrötelei des ein⸗ Auf dem Sportplatz im Schäſertal in Zoppot lieferten beive 
zelnen; die Läuferreihe im UUnterſtützen des eigenen, ſowit Mannſchglten ein ſchönes ſchnelles Spiel. Langfuhr hat Anſtoß tönnen. Dann machte ſich Titania frei und verlegte das Spiel 

im Abwehren des gegneriſchen Sturmes gleich gut. Ver⸗ ü und Dichnat den Geßner in eine Halſte zurüg Poh nicht kana in die Königsberger Hälfte. Trotzdem wird das Spiel nie ein⸗ 

teidiaung und Torwart ſind ballſicher. und Zoppot wird ebenbürtig, welches Bild ſich bis zum Schluß ieitig. Die Vorſtöße von V. f. B. ſcheitern aber au der volligen 

Lauental I gegen Langiuhr II 1:2 (1: G). eigt. Der aufgeweichte Boden vor den Toren behinderte beide Zuſammenhaltloſigkeit im Stürmen. Das. Spiel endete mit 
Mannſchaften. Durch die Unſicherheit des Zoppoter Torwächters 3 3. Eckenverhälinis: 7:6 für V. f. B. 

Dieſes Spiel der zweiten Klaſſe gewann Langfuhr ver⸗] und ein vißchen mehr Glück kann Langfuhr die Punkte mit 
Aumenialer irob nn her HBalpehundin überlegen, lnemen s nach Hauſe nehmen Schupvo⸗Liga gegen T. u. F. V. Preußen 81 (2: 1). 

xL duter Ballbehandlung im einzelnen nichts — 2 3 ;rafni, ů 

eene een Sarhemnichn —-Menng M 120 (i:0. epiihtn Ae Breslpuhbest Die Shiwes engpige 
n 3 5 i 35 zer ů K Suj — —1 * 

kritichen Momaenſen befreicen Tiärte. em er des öfteren in Bürgerwieſen hat Anſtoß unb zeigt ein flottes Spiel. Dan⸗ in ihren letzten Spielen gute Form bewieſen. Sie zeigte 

zig hat ſich ſeit ſeinem letzten Treifen ſehr perbeſſert. Alle An⸗ ſich auch geſtern von ihrer beſten Seite. Als das Reſinltat 

TFungſtabt I gegen Ohra II. 3: 1 [8 : 0). denlee Seuee Pes Manten , astger Lorwortt, . bener wer⸗bei Haldbzeit für Preußen Aaninhert auieh werſuchige dieſe 

Beide M . i in ziemli ſes Spi eine et anziger Torwarts. mit aller Gewalt den Ausgleich berbeizuführen, aber ver⸗ 

Alluoft' Penbente iich der Balk in böheren Rectonen Tuech —— gebens. Durch die Unſicherheit der Torſchüßen⸗ von Preußen 

eine Ecke, die verwandelt wird, kommt Jungſtadt zum erſten merdenß Aie uahten ch enürm b5 — manpiel 

Erfolg. Durch dieſen Erfolg ermutigt, greift Jugend m k ů mannichaft macht dem ſchnellen St urm der upo zwar vie 

an und bald ist Nr. 2. Kurz vorézer Peud⸗, hie ensin Kammf um die Oftdentſche Fußballmeiſterſchait zu ſchaifen, kann abder nicht verhindern, daß. teilweiſe durch 

gute Kombination. und das dritte Tor ſitzt. Nach der Pauſe die Schuld des eigenen Torwächters, kurz vor Schluß das 

   

  

  

  

t ü ö Allgemeiner Abbau der Danziger Mannſchaften. dritte Tor für die Schuvo fällt, Lautes Schreien gehört an⸗ 
verteiltes Spiel, und kurz vor Schluß kommt Ohra zum ichejnen Mei e i 
wohlverdienten Ehrentor. E ‚ Süee. Aübperden Aigamnenaigaſicn wubie Ctelen, Sotet nach Meinung der Schupomannſchaft mit zum 

N ů urchweg ſchwere Riederlagen erleiden. Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗Spiel⸗ ö 

Schidlit II gegen Pranft I2 1 L:0) Ecken 86. verein ſpielte in Stettin gegen den Sportklub Stettin O:5 und Syv. Oſtmark Liga genen Syr. Neufahrwaſfer Liga 1:2. ů 

V.uit hat Anſtoß, verliert den Ball aber ſofort an Schid⸗der Danziger Sportklub in Allenſtein 0:6. Die Danziger Spv. — * — ů 

lits Elf, die mit Wind ſpielend, die erſte Halbzeit überlegen Mannſchaften werden ſomit weni Ausſicht auf ein erfolgreiches Neufahrwaſſer iſt durchweg überlegen und verlegt das 

iſt. In kurzen Abſtänden ſitzen 2 Tore für Schidlitz. Nach Abſchneiden in den Endſpielen haben. Spiel in des Gegners Hälfte. Oſtmark deckt gut und bleibt 

der Paufe zieht Prauſt mächtig los, kann aber zunächſt — — ů im allgemeinen auf Durchbrüche beichränkt, die ihm durch 

nichts Erreichen, da ber färker einſetzende Bind jede M. S. S. C. Stettin mit 5:0 G.:0) gegen B. u. E. B. Danzig. zn weites Herauslauien des N.⸗Torwarts den erſten Erfolg — 

bination zeritört. Kurz vor Schluß gelingt Krauſt das In Stettin wurbe geſtern das Verbandsſpiel S. S. C. Oringen. Neufahrwaſſer bleibt weiter im Angriff und kann ů 

Ghrentor. Der für den nicht erſchienenen Shiedsrichter gegen B. u. E. V. Danzig ausgetragen. Gleich zu Anfang des vald ausgleichen. Auch nach Halbseit greift Neufahrwaſſer ü 

eingelvrungene Prauſter Genone ward mitunter reichlich Spiels üdernahm vie SS.⸗C.⸗Manunſchaft die Fübrung und üimmer wieder an, doch arbeitet der Sturm zu unſicher, um 

unß'⸗Ker. i 12i ſie mes nde der uüptel u0 nenilich im Stürnm negen. Erfolge zu erzielen. Giin wegen ünn2 Tus ſur Non⸗ 

ieß ein gutes Zuſammen namentlich im Stürmen ver⸗5 inken ebener Elfmeter wird zum 2. Tor für Neu⸗ 

Ohbra 1 Jugend gecer Kerichtene W: i. Ingend. 4:1 (U2½ muifen Mnib mußte Den Veiluft pon fünf Toren eintelen. vgch ſahrwafſer. Dem Spielverlanf nach gätte das Rejultat an⸗ ö‚ 
ů res Ecken 4: u ů der Halbzeit fand ſich Danzig im Zuſammenſpiel, ſo daß das Ders lanten müſſen, doch war der Sturm von N. ſehr un⸗ 

Die Jugend Obras iſt vorläufig noch die veſte Jugend⸗ Spiel mehr dusgeglichen war. Die vereinzelten Durchbrüchc ſicher mit ſeinen Torſchüſſen. Oſtmarf verteidiate ſich gut, 

Mannſchaft: das bewies auch wiederum das geſtrige Spiel. beider Parteien führten aber zu keinem Erfolg, ſo daß das End⸗oßne ſeinem Gegner gefährlich zu werden. 

Dlanmäßiatelt. mit der bie Shraer J: Eii Uü Aicht Lt reſultat 5: 0 für S. S. C⸗ büleb. Eckenverhältnis 5:2. 2 
igkeit, mit der die aer Jugend ſpielt, nicht v ; , — 

ausrichken. Ledialich in der zweiten Halbseit verſtand Neu⸗ Sirtvris-llenhein gegcn Danziger Sporcnu Ver. Handball To. Nenfahrwaſſer gegen Balllviel⸗ maüd Eis 
fahrwafſer Elf ſich dem Spiel der Ohraer anzupaffen. bas Ly nvilcher EE gina v.8 Lier-pertan lanfverein 2:3. Der hieſige Freiſtaatmeiſter der Banwiel⸗ 

b ů — — Spiel zwiſchen Vittoria⸗Allenſtein und Danziger Sportklub wa mußte geſtern eine Niederkage gegen den Ballſpiel⸗ 

Sanental 1 Ingend gegen Danzia L Ingend 1U (1U0. auf dem Platze der Allenſteiner vor ſich. In der erſten 0 des und eSislanſoesein einſtecken. Körperlich überlegen, auch 
Lauental körperlich überlegen, kann das einzige Tor des Spiels konnten die Allenſteiner ei einem Durchbruch des ſchneller und ſicherer konnte er jedoch inſolge der Planloſig⸗ 

des Spiels für ſich buchen. Danzia trat nur mil neun Halblinten und durch einen Flankenſchuß von Linksaußen die keit ſeines Spielſyſtems gegen ſeinen Gegner nichts aus⸗ 
Mann an und mußte dieje Nachläſſigkeit mit einer Nieder⸗ ührung an ſich reißen. Gleich nach Beginn der zweiten Halb⸗ richten. 

  
  

  

lage büßen. ů — Sett. Munddeß muß en ausſch Aen. Dit Sendt der Wwielien weit ů 

Schidlis Ingend trat sesen Obras 11 Augend nicht an, Perlehe und mußten ausſcheiden. Ate, Wenziscr Intenenmet ‚ ů ů 

ß dieſ unter ihrer Form und verſagten vollkommen. Eckenverhältnis: Der Verein für Vollsſport 1899 in Braunſchweig erhielt 

5y daß diene ka nvſlos acmann. 423 iü‚ Allenſtein. i80 v die Genehmigung, mit einer lettiſchen Arbeiterſportmannſchaft 

Sanental Knaben agegen Danzig Knaben 15: 0 (6: 0). K iümia⸗ Au 3. am Freitag, den 19. März einen Boxkampf auszutragen. 

Die Danaiger Jungen konnten gegen die ant entwidelten Susbnnwü, B. f. V⸗nigsbers seses Titnnin Siottin zuß.] Der N. Kreis (eſpen) hor am Genehmigung eines Länder⸗ 
Sanentaler nichts ausrichten. In den erſten ſechs Minnten Das Spiel V. f. B. gegen Titania⸗Stettin ſand in Köuigs⸗ kampfes im Ringen mit Rußland nachgeſucht. Die Verhand⸗ 

ielen ſchon vier Tore. In dieſ orm bewegte ſch das berg auf aufgeweichtem Boden ſtatt. Bereits in der dritten ügli⸗ jge⸗ 
banet S cel. In dieier S⸗ ate ſich Mlinute er Helte V. f. B. das erſte Tor. Gleich nach Anktos neniane 8en Verband zu Verband werben unverzüglich aufge⸗ 

ů Karimure a-Stettin vor und konnte das Spiel bereits in der ů ů ů 
Werbet ebegeitsegeſe „Der Landesverband Danzig der S. Minute ausgleichen. Die erſte Spielhälfte envete mit 3:1 Die deutſchen Bunvesmeiſterſchaften im Heben, Ringen, 

Deutſchen Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft iſt am 13. Verbren 1926 ge⸗ r B. f. O. In ver zweiten Hölfte rückte B. 1. B. in der erſten Bopen und Tauziehen finden vom 2. bis 24. Mai in Ludwigs⸗ 

gündet worden. Die Aufgabe der DRE. iſt die Verbreitung ſach⸗ iertelſtunde vor, ohne aber viele gute Chancen verwerten zu l hafen a. Rh. gemeinſam mit der Pfalzolympiade ſtatt. 

       



Deutſche Auswanberer. 
Bevorzugung Nord⸗ und Südamerikas. 

62 000 Auswanderer im leßten Jahre. 
Das Dreifache der frriedenszeit. 

In ſchlechten Jahren der Vorkriegskoniunktur gab es 
wiederholt Auswandererziffern von Deutſchen unter Ueber⸗ 
ſchreitung der Zahl 160000. In dem letzten Jabrachnt vor 
dem Kriege iſt aber dieſe Zijſer immer ſtärker herahge⸗ 
ſunken und bewegte ſich ſeit 1010 um 20000, 1913 verließen 
noch 18 440 Deutſche ihre Heimat, zu einer Zeit, als der 
Auswandererſtrom über deutſche Häſen aus anderen euro⸗ 
päiſchen Ländern nahezu eine halbe Million erreicht hatte. 
Im Jahre 1914 gingen nur noch 9224 Deutſche ins Aus⸗ 
land, und dann reitzt die Auswanderung ſo aut wie voll⸗ 
itändia ab. Während der Kriegsjahre ſank die Auswande⸗ 
rung aus Deutſchland faſt auf den Nullpunkt. 1915 kamen 
allerdings noch 467 Deutſche nach den Vereinigten Staaten 
und 61 nach Südamerika. 1916 betrug die Auswanderer⸗ 
ziffer nach den Vereinigten Staaten 1 und nach Siid⸗ 
amerika 35. Im Jahre 1917 kamen nurſö als Einwanderer 
nach den Vereinigten Staaten und 3 nach dem übrigen 
Amerika. Für 1918 verſagt ſelbſt die peinlich genaue 
Statiſtik des Reichsamtes. 19190 beginnt dann wieder eine 
etwus flottere Auswanderung. 219 Deutſche wanderten in 
dieſem Jahre ſchon nach den Vereinigten Stagten aus, wäh⸗ 
rend gleichzeitig 2031 nach dem übrigen Amerika, meiſt 
Argentinien, ausgewandert ſind. Auch 1920 überſtieg die 
ſüdamerikaniſche Einwanderung der Deutſchen noch die 
nordamerlkaniſche. Die Statiſtik weiſt als Kurioſum 
einen einzigen Deutſchen auf, der nach England 
eingewanderxt iſt. 

Das erſte große Auswandererlahr war dann wieder 
1921 mit rund 23 000 Auswanderern; im Jahre 1922 ſtieg 
dieſe Zikfer auf über 36 600 und vervielfachte ſich im Jahre 
1923 auf den höchſten Stand von 115 416 Aus⸗ 
wanderern. Im Jahre 1924 war dieſe Ziffer bereits 
wieder auf 58 000 geſunken und ſteigerte ſich im letzten 
Jahre nur um wenig auf 62 643. Immerhbin liegt der 
Reichsdurchſchnitt der Auswanderung von 93 Auswanderern 
auf 100 000 Einwohner ſehr erheblich über dem Vorkriegs⸗ 
durchſchnitt von 30 auf 100 000, wenn er ſich auch gegenüber 
1923, das mit 187 auf 100 000 an ôber Spitze ſteht, erheblich 
vermindert bat. In dieſe Auswandererziffern ſind natür⸗ 
lich ßie Reiſenden nicht eingerechnet, die zur Erbolnug und 
zu Geſchäftszwecken die Reiſe antreten. Es aibt zwiſchen 
23 0%% und 25 000 Deutſche lährlich, öae zu dicken Zwecken 
über Hamburg oder Bremen eine Schiffsreiſe in die weite 
Welt antreten. Als Zielland für die deutſchen Auswanderer 
ſpielt Amerika die weitaus wichtiaſte Rolle. Die dentſche 
Auswanderuna ſteht mit der engliſchen in der Einfuhr⸗ 
ſtatiſtik der Vereinigten Staaten bei weitem an der Spitee. 
Im Jahre 1023/24 wanderten nach den Vereinigten Staaten 
75 000 Deutſche und 76 000 Engländer ein. Die Italiener 
folgen mit 56 000, und dann kommen die Polen erſt mit 
28 U00 vor den Schweden mit 18 000, den Tſchechen mit 13 C00, 
den Ruſſen und Norwegern mit je 12 00, den Rumünen mit 
11000 und den Oeſterreichern mit 7000. An zweiter Stelle 
—aber in weitem Abſtand von den Vereinigten Staaten — 
folgen die ſüdamerikaniſchen Länder als Reiſeziel der Deut⸗ 
ichen. Es iſt ſehr interefant, daß die Rheinländer und 
Weſtfalen eine beſondere Schwäche für Bruſilien baben. 
Die Württemberger, Sachſen. Hannoveraner und Holſteiner., 
aber auch die Brandenburger, bevorzugen die Vereinigten 
Staaten. Die Württemberger ſind die größten Freunde 
Argentintens, entſenden aber nach Braſilien dennoch mehr 
Landsleute. Die deutſche Auswandernng geht faſt aus⸗ 
ichließlich nach dem amerikaniſchen Kontinent. Afrika hat 
1924 nur 1000 Deutſche aufgenommen Nach Aſien gingen 
jogar nur 60, und Auſtralien und Ozeanien wurden nur 
durch 3 deutſche Auswanderer. einen Brandenburger, einen 
Schleswig⸗Holſteiner und einen Sachſen, anfgeſucht. 
„Von den Geſchlechtern ſind an der Auswanderung am 

ſtärkſten die Männer beteiligt, übermiegen dabei aber die 
Frauen nicht ſo ſtark. wie das allgemein angcnommen wird. 
Vyon den 58 000 Deutichen, die 1924 ausgewandert ſind, 
waren 2200 Franen. moraus man ſchlicßen darf, daß 
Wamilien den größten Anteil an der Auswanderung im 
Veraleich zu den ſogenannten „Einſpännern“ haben. 

   

  

130 Nundfunkſender in Europa. 
Am Freitag begann in Stuttgart die erſte Tagung der 

Deutſchen Nundfunkgeſellſchaft, in der alle deuiſchen Kund⸗ 
innkgeſellſchaften: Berlin, Breslau, Frankfurt, Hamburg. 
Königsberg. Leipöig. München, Münſter und Stuttgart ver⸗ einigt ſfind. Staatsſekretar Dr. Bredow teilte in einem 
Vortrag über die eKuyrdnung des Rundfunks u. a. mit. daß 
der Ausban⸗ des Rundfunkneßes im vergangenen Jahre be⸗ 
friedigende Fortichritte gemacht habe. Neben den im Ahein 
land und in Baden noch aufzuſtellenden 
Dentſchland 20 MRundfunkfender; das iſt die Höchfzahl, die 
Deutſchland international zugeſtanden und techniſch möglich 
iſt. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer iſt von 4666 am 1. Fe⸗ 
bruar 1924 auf 1108 000 am 1. Febrnar 1926 geſtiegen. Der 
einzige Bezirk, der Ueberſchüſſe abwirft, iſt Berlin. Dr. 
Bredow wandte ſich im Laufe ſeines Vortrages gegen alle Verſuche. die Ausbreitung eines Kuitaurvermittlers wie des Rundfunks zu erſchweren, vor allem gegen die unzähligen Veßenen. ugen und die Abſichten, den Rundfunk zu nern. 

Miniſterialrat Gieſecke bezeichnete als die Anfgaben nnd Siele der Reichsrundfunkgeſeſchaften, dafür zu orgen, daß In techniſcher und wirtſchaftlicher Besiehnng von allen denꝛ⸗ 
ichen Rundfunkgeſellſchaſten nach einheitlichen Kichtlinien gearbeitet wird. Ueber die Technik im Rundiunk fprach der Leiter der Funkabteilung Des Telegraphentechniſchen Keichs⸗ amts, Oberpoſtrat Dr. Hurbich Er teilte u. a. mit, daß die Eurppäiſche Bereinigung der Kundfunkgeſellſchaften die Ab⸗ ücht habe, zwei Arten von Wellen zu ſchafien: ExkIinfs⸗ Sellen, dir in Europa nur ie ein Sender gißt, und kommnue Wellen, auf denen mehrere Kundfunkfender gleichaeitig ar⸗ 

  

Seiten Daberch wird es möglich, anſtelle der bisherigen 988 Nundfunkſender etwa 130 in Eurvppa unteraubringen 

  
Ee der Siaß: ven eimesn Jentienet Serelshesen g. Soch heuie „rißieren in Soaben zronr 400 Seierseden. Ser das 

Zahl vertreten. und XfEE EED Tanzbaren 

  
acnommen. 

Sendern beützt anügnngslofais -Ryie Müble“ kurserhand das Geſchäft ohne 
ijede Begründung auf ein Jabr geſchloſſen und damit die 

  

  

ſeine Bemte mehr als cine Miilion Mart 

Cbarlonenknrger Gericht Bond Sindruchs⸗ 
Lirdsahls bei der Berpnin von Lasfel, Ser Lommerzien⸗ 

aren hets Ven der 

nkere lollten in den Fellen eilnen Schacht ſprengen, in vry 

die Leiche eines unbekannten öſterreichiſchen Soldaten bei. 

geſeßt werden ſollte, Darüber ſollte ſich ein Denkmal er⸗ 
beben. Der Deutſch⸗öſterreichiiche Alpenverein Hat ſich 
jegen dieſen Plan ausgeſprochen, weil neben dem Glockner⸗ 

reuz, dem Wahrzeichen dieſer Beraſpitze. nicht noch ein 
zweites Wa„rzeichen ſtehen könnte. Außerdem wurde be⸗ 
mängelt, daß auf dem höchſten Berge der Oſtalpen dieſes 
Grab nur wenigen zugänglich jein würde, während doch 
gerade den taujenden Müttern und Witwen. die nicht wiſſen, 

ild e vollſtändig verſchwunden. Die Zeit iſt dem Ge⸗ 
Welde uichi meh: günſtic. und es hätte gar nicht erſt der dra⸗ 
koniſchen Verfügung der faſchiſtiſchen Aegierung bedurft, um 
den Ruf Italiens in muſikaliicher Richtung zu retten. Der 
italicniſche Leierkaſtenmann iſt eben eine Erſcheinung, die auf 
dem Ausflerbe⸗Etat ſteht. 

Ein Grab auf dem Großglochner? 
Das Grab des unbekannten Soldaten in Oeſterceich 

  

ſollte nach einer Anregung des Heeresminiſtecs Vaugoin (wo ihre Söhne und Gatten begraben wurden, ein Erſas für 
auf der Spitze des Grotglockners geſchaffen werden. Pio⸗ das verlorene Grab geboten werden ſoll⸗    EEEEHHHHHHHH 

  

Jum Stapellauf der „Möwe“. 
Am 4. März lief in Wilhelmshaven das erſte neue 
Torpedoboot das die Reichsmarine nach dem 

Kriege erbaut hat, vom Stapel. Das 800 Tonnen 

große Fahrzeug iſt auf den Namen „Möwe“ getauft. 

den Taufakt nahm Fregatten⸗Kapitän a. D. Graf 
dohna, der ehemalige Kommandant der ruhm⸗ 

bedeckten alten „Möwe“, vor. 

Unſer Bild zeigt den Stapellauf der „Möwe“ (am 

Tage der Heimkehr S. M. S. „Möwe“ vor zehn 
Jahren). 

  

    

ſonders roher Weije zu fühlen. Der ſanbere Landgerichtsdirektor. 
Jürgens, ber Peiniger Hannovers. 

Wäre der Landgerichtdirektor Jürgens jetzt nicht das 
Objekt eines kriminellen Unterſuchungsverfahrens gewor⸗ 
den, vermutlich hätte dann bis heute noch kein Menſch ein 
Sterbenswörtchen davon erfahren, daß dieſer Mann mit 
ienem verhaßten Cffizier identiſch iſt, der in der Kriegszeit 
Hannover buchſtäblich bis aufs Blut gepeinigt hat. So groß 
waren Furcht und Schrecken, die Jürgens während ſeiner 
militärdienſtlichen Tätigkeit in der Bevölkerung um ſich zu 
breiten verſtand, daß zweifelsohne den meiſten Beteiligten 
noch heute der Mund verſchloſſen geblieben wäre, wenn eben 
richt Jürgens in anderem Zuſammenhange in den Verdacht 
ſchwerſter Verfehlungen und Verbrechen geraten wäre. 
Unſeren geſtrigen ausführlichen Schilderungen aus der 
Leidenszeit Hannovers vermögen wir heute noch einige beſon⸗ 
ders intereſſante Fakten hinzuzufügen, aus denen man er⸗ 
ſehen wird, daß die Tyrannei des Hauptmanns Jürgens 
geradezu * 

den Hauptanſtoß für den Ausbruch der Revolntion in 
Hannover 

gegeben hat. Eine der letzten Amtshandlungen des damals 
allmächtigen Hauptmanns war damals ein Beſehl des Ge⸗ 
ueralkommandos, daß Matroſen mit IIrlaubsſcheinen aus 
Kiel und Wilhelmshaven in die Stadt Hannover keinesfalls 
hereingelaſſen wmerden dürften und man ſie gegebenenſalls 
mit Waffengewalt daran hindern ſolle. Ein größerer Trupp 
Matroſen aus den genannten Städten, durchweg Urlauber 
mit Päſſen des Kieier Arbeiter⸗ und Soldatenrats, trafen 
am Hauptbahnbof Hannover ein, und wurden beichtsgemäß 
am Verlaſſen des Bahnhofsgebändes verhindert. In unge⸗ 
beurer Wut durchhßürmten die Matroſen die Sperre, durch⸗ 
brachen den viel zu ſchwachen und ſelber ſchon von mente⸗ 
riſcher Stimmung ergriffenen Militärkordon und rifen in 
Hannover binnen wenigen Minuten die (cwalt an ſich. 
Gerade die Matroſen waren es, die Jürgens mit einem 
direkt tödlichen Haß verfolgten, und wäre er ihnen damals 
ichon in die Hände gefallen, 

er häite zweifellos ein granenhaſtes Ende gefunden. 
Aber auch ſoni gibt es noch heute in Hannover Sunderie 

und Aberhunderte von Perionen, die, wie das „Acht⸗Uihr. 
Abendblatt“ ſchreibt, von dem Hauptmann Jürgens nur als 
dem böſen Quälgeiſt ſprechen und ſein jetziges Schickial mit 
unverkennbarer Schadenfreude als eine gerechte Fügung 
der Nemeſis anfehen. Ganz bejonders batte ſich Jürgens 
mie ſchon geiagt, Geichäftslente und Gaſtwirte aufs Korn 

So bat er dem Inhaber des bekannten Ver⸗ 

  

Stock, der vor Jahresfriſt 
verſtorben iſt, wurde von Jürgens an die Front geſchickt, 
und zwar mit dem Befehl, „ihn in vorderſter Linie zu ver⸗ 
wenden, damit er fällt.“ Ob dieſer Beſehl tatſächlich ausge⸗ 
führt worden iſt, war nicht mehr zu ermitteln. Indeſſen 
ſteht feit, daß Stock nach der Flucht des Jürgens in den 
MRevoluionstagen gemeinſam mit anberen Leidtragenden 
einen Kopfpreis von tauſend Mark auf die Ergreifung des 
Ofilziers ausgeſest hat. 

Wer einmal in die Klauen von Jürgens gefallen war, 
durfte getroſt mit wochenlangem Gefängnisaufenthalt rech⸗ 
nen. Da damals unter dem Belagerungszuſtand die meiſten 
Beſtimmungen der Verſaſſung außer Kraft geſetzt waren. 
gab es für den Hauptmann Jürgens, der doch ſelbſt im Zivil⸗ 
beruf ein an das Geſetz gebundener Richter geweſen war, 
io etwas wie Recht und Geſetz überhaupt nicht mehr. Ver⸗ 
nehmungen der von ihm Eingekerkerten fanden meiſt nicht 
fatt oder ſpielten ſich in Formen ab, die 

ieder Menſchlichkeit, jedem anſtändigen Empfinden Gohn 
üprechen. 

Wir haben geſtern ſchon einige der kraſſeſten Fälle dieſer 
Art zitiert. Hatte jemand das Unglück, von den Schergen 
des Jürgens verhaſtet zu werden., während ſich dieſer auf 
einer Dienſtreiſe beſand, ſo gab es für den Betreffenden 
überhaupt keine Möglichkeit, ſich zu verteidigen. Noch heute 
nennt man in Hannover mit ſtärkſter Empörung die tragi⸗ 
jchen Fälle eines angeſehenen Seniors und eines Feuer⸗ 
werksoffiziers, die auf Beraulaſſung von Jürgens monate⸗ 
lang, ja jahrelang in Haft geſeſſen haben, bis ſie durch 
Richterſpruch wieder freigelaſſen wurden. 

Es iſt kein Ruhmesblatt für unſere Juſtizverwaltung, 
daß ſie einen ſolchen Mann in ihren Reihen geduldet und zu 
höchſten, richterlichen Stellen hat aufrücken laſſen. 

  

   

        

Die Orhanſchüden in Italien. 
Zahlreiche Todesopfer. — Eine rieſige Feuersbrunſt. 

Infolge des Orlans iſt in Meſſina eine alte⸗Mauer ein⸗ 
geſtürl mwobei vier Perſonen getötet uvnd drei ſchwer verletzt 
wurden. Im Hajfen von Neapel ſind infolge des Sturmes 
mehrere Bunie gefunten. Die Zahl der Ertrunkenen ſteht nicht 
jeſt, doch wird ſie ziemlich houch geſchätzt. In Quinte de Mare 
in der Kivera iſt eine Konzerthalle eingeſtürzt, wobei mehrert 
Perſonen verletzt wurden. 

Auf dem von Laubholz bewachſenen Srerte ein . von 
Portoſino zwiſchen Genun und Rapallo iſt Freitag ein Brand 
ausgebrochen, der durch einen Sturmwind eine Ausdehnung 
von vielen Meilen erfaßte und die ganze Anhöhe erfaßtte. Das 
auf der Spitze gelegene große Kulm⸗Hotel wurde von den 
Flammen bedroht. Die zu Hilſe geruſenen Feuerwehren der 
ganzen Rivera konnten jedoch den Brand eindämmen. 

  
wirtſchaitliche Eriſtenz des Siries auf das allerſchwerſte ge⸗ 
fährdet. Jürgens ging, um feinen M Dan 

dratsniſchen bmen ñnd it bei der Staatsanwaltſchaft Ravensberg in Bearbeitung. 
— — Maßna Es iſt zeſtellt worden, daß das Württembergiſche Oberland gegen⸗ 

den nötigen Nachdruck zu verleihen wenn es ſein mußte, über wöärtig von allen Gebicten Deutſchlands die häufigſten Brand⸗ 
Seichen. n Händler, namens Stock, betam das in be⸗ ] ſtiſtungen auſweiſt. 

Das Dorado der Brandſtifter. 29 Anzeigen wegen Brandſtiftung 

     

        

   
  

Europas größtes Kra'twerk im Ban 
Das Großkraftwert Berlin⸗Kummelsburg, an 

dem 1600 Arbeiter täglich in zwei Schichten 
bauen, geht ſeiner Vollendung entgegen. Unſer 
Bild zeigt einen Teil der Anlagen des Wertes, 
das nach ſeiner Fertigſtelung allein in ſeiner 
rroßen Halle 3 Rieſen⸗Turbinen auſweiſen 
ird, die eine Stromerzeugung von 240 000 
ilowatt durchführen ſollen. Das Großkraft⸗ 
verk wird bei Vollbelaſtung täglich 30—40 600 
entner Kohle verbrauchen; zur Heranſchaffung 
eſer Rieſenmenge werden beſonbere Gleis⸗ 
üugen und ein eigener Kanal gebaut. 

Einbruch verübt hatte, ſofort nach vollbrachter Tat, meiſtens 
noch in derjelben Nacht die geſtohlenen Gegenſtände im 
Flugzeug nach Berlin zn ſchaffen. Hier ſtieg er dann unter 
jalſchem — in erſten biers e ab Sundent E der mtanen 

8 rine betrng. cines reichen Inwelenbändlers aus Weſtdeutſchland mit den 
AIchmbensfürnfe verurteilt morden. Bor den! Abnehmern, die größtenteils im guten Glanben handelten, 

er wegen eines in Verbindung. Wald, der über eine glänzende ſchan⸗ 
ſpielcriſche Begabung verfügt. ſtellt eine kriminalpſucho⸗ 
logiich interefante Miichung von Einbrecher und Hochſtapler 
Dar. In der Unterinchungsbaft ſchcieb er eine moral⸗vhilo⸗ 
iwohiſche Abhandlung, in der er ſich als Anhänger Schopen⸗ 
Bauers bezeichnet. 

Der Fasabenfletterer unbd Sochſtayſer 
Acb por dem Schöffengericht Cbarlotfenburg wegen ver⸗ 
iehiedener Sinbruchsdiebhahle zu verantworten. Sald in 
Tüärslißg icSSen rvegen einiger Auwelendiesffähle. bei denen 

Fris Wald baite 

A einer 

raiswiiut Sogel einem Tab. 1Ib. iigzer und anderen Leuten. 
Er dorte dabet Perlen. Balg. ten, Brillantosrringe nuD 
„Areiche andere Schmhänüde von ſehr bobßem Sert er⸗ 
Kentet. Sald Sflegie, enn er anberbalb einen exfelgreichen 1 

  
 



Damnxiger Macfricfhffen 

Der Untergang der „Maria Thereſia“. 
Berhandlung vor dem Seramt. 

neber den Untergang des Danziger Dampfers „Maria Thereſia“ 
wurde um Sonnabend vor dem Danziger Seeamt verhandelt. Der 
Kapitän Jerowſti hatte eine Stunde vorher Verklarung in Danzig 
abgelegt. Da alle Papiere mituntergegangen ſind, hatte der 
Kapitän einen Bericht verfaßt, auf Grund deſſen die Verklarung 
abgelegt wurde. Dieſer Bericht und eine eidliche Vernehmung 
vor einem Notar in Hull wurde vor dem Seeamt verleſen. 

Der untergegangene Dampfer ſtammt aus England. 
bD Spane war vor Ausbruch des Krieges in Afrika, wurde dann 
in Spanien während des Krieges interniert. Nach dem Kriege kam 
er nach Frankreich und ſteht nun wieder ſeit etwa drei Jahren im 
Dienſte der Firma Behnke u. Sieg. er Kapitän führt den 
Dampfer bereits ſeit 1910 und war etwa hundertmal an der eng⸗ 
liſchen Küſte, wo das Schiff nun unterging. 

Am 12. Februar lag der Dampfer im Kae von Hartlepvol mit 
Lohlen beladen. Nachts 2 Uhr wurde die Reiſe angetreten. Das 
Wetter war klar. Am nächſten Abend ſtieg Nebel auf, der immer 
dichter wurde. Abends 11,12 Uhr tauchte neben dem Dampfer ein 
zweites Schiff auf, das ſich ſpäter als der engliſche Dampfer 
gie5 Carl“ herausſtellte. Der Kapitän Jerowſli erkannte ſofort 

'ie Geſahr und gab Signale, die nur einmal beantwortet wurden. 
Er ließ zunächſt ſtoppen und dann volle Kraft rückwärts gehen. 
Der engliſche Dampfer rannte aber mit voller Kraft der „Maria 
Thereſia“ rechts in die Backbordſeite zwiſchen Mitte und Heck. Der 
engliſche Dampfer rannte etwa 4 Fuß tief in den andern Dampfer 
inein und brachte ihm ein großes Loch bei. Sofort ſtrömte das 
aſſer in das beſchädigte Schiff hinein, und der hintere Teil ſank 

und das Schiff legte ſich-ſeitwärts. Nun galt es nur noch, die 
Menſchenleben zu réetten. Das Rettungsboot von Steuerbord lonnte 
nicht mehr geleit werden. . 

Es gelang aber unter großen Schwierigkeiten, das Boot von 
Backbordſeite frei zu machen. Die Beſatzung von 23 Mann beſtieg 
ſofort das Bovt und ſuchte ſich von dem untergehenden Schiff zu 
entfernen, um nicht durch die Saugkraft mit hinabgeriſſen zu wer⸗ 
den. Man konnte ſich aber nur einige Meter weit entfernen, da 
das Waſſer ſtark nach dem Schiffe zog. Im Schiffe hörte man 
Keſſelexploſionen. Weiter hörte man in der dunklen Nacht ſtarkes 
Gurgeln und O naſer das unheimlich wirkte. Plötzlich ſtand das 
593 ſteil im Waſſer mit der Spitze nach oben. Der Strom bog 
die Spitze nach dem Rettungsboot hin, ſo daß dieſem große Gefahr 
drohte. Dies ſoll 

Er kam 

der unheimlichſte Augenblick 

Ex die 23 Mann geweſen ſein. Man ſchwebte zwiſchen Rettung und 
üntergang. Aber nach kurzer Zeit war das Schiff verſchwunden. 

Eine Sturzwelle, wie ein letzter Atemzug, zeigte den Tod des 
Schiffes an. Dunkel und ſtill war alles um das Boot herum. Der 
ganze naliſche hatte nur etwa 8 Minuten in Anſpruch genommen, 

engliſcher Angabe ſollen es nur 6 Minuten geweſen ſein. 

Der engliſche Dampfer hielt in der Rähe. Auch ihm war der 
Pahes Loi ſehr ſchlecht bekommen. Vorne am Bug hatte er ein 
großes erhalten. Der Bug war zertrümmert und man konnte 
von außen in den Schiffsraum ſehen. Doch war dies Loch noch 
üͤber Waſſer. Um 12 ühr hatte der Dampfer die 23 Mann an 
Bord genommen und brachte ſie nach Grimsby, von wo ſie dann 
nach London reiſten. Daß die ganze Mannſchafl gerettet wurde, iſt 
als ein Glück zu betrachten, denn die Gefahr war fehr groß. Durch 
Loten wurde ſpäter von engliſcher Seite feiigeſtellt, daß der Dampfer 
175 Seemeilen vom Croczam⸗Feuerſchiff geſunken iſt. 

„Maria Thereſia fuhr AAian bes Nebels wegen. Der engliſche 
Dampfer aber ſoll zur Zeit des Zuſammenſtoßes noch etwa 6 See⸗ 
meilen Fahrt gehabt haben. Andernfalls hätte der Anprall nicht die 

irchtbare Wirkung ausüben können. „Maria Thereſia“ mag zur 
ßeit des Zuſammenſtoßes bereits nahezu ſtilgeſtanden haben. Der 
apitän ſtand auf der Kommandobrücke etwa 5 bis 6 Meter über 

Waſſerhöhe. Der engliſche Dampfer war leer und ragte etwa 15 bis 
18 Meter aus dem Waſſer heraus. Der Danziger Kapitän wurde 
wuch von einem engliſchen Zollbeamten eidlich vernommen. Von 
einer weiteren Verhandlung iſt dem Kapitän nichts bekannt 
geworden. 

Nach vierſtündiger Verhandlung wurde die Sache vertagt. 
Von der Beſatzung der „Maria Thereſia“ war der Matrole Piper 
nicht erſchienen, der damals den Ausguck hatte. Er befindet ſich in 
Großendorf zu Beſuch und war telegraphiſch nicht zu erreichen. 
Ferner ſollen die Ausſagen auf engliſcher Seite beſchafft werden. 

Es wäre wünſchenswert, wenn die Verhandlungen ſo geführt 
würden, daß man ſie auch am Preſſe ren kann. 

  

         

  

  

  

          

    

   
       

        
    

  

Danziger Volkschor 
S 

Chormeister: Eugen Evert 
  

  

      Uebungsstunden und Auinahme neuer Mit- 
glieder jeden Dienstag von 7 bis 9 Uhr in 

der Auls Kehrwiedergasse 
  

Stodltheäter Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Montag. 8. März, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie I. 

Heinrich IV. 
Trauerfpiel in 3 Aklen von Luigi Pirandello. 
Autoriſterte Uebertragung von Hans Feiſt. 

  

  

  

   

  

   
die logis 

  

   

    

     

  

von Oberſpielleiter Dr. Hermann Grußendorf.      

    

   
       sDenden Personen die Durchtührunt 4 ſelongne, ff g 

Perfonen wie bekannt. Ende gegen 9½ Uhr der zwanzig Richtlinien Vesciseßen a 600 8610 —— Iel 10, 

Dienstag, 9. März, aberds 71½ Uhr. Dauer⸗ Zu bexiehen durch die eil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 61,-1 Tr. 
Rorten Serie II. „Der fröhliche Weinberg“. lüſchſofa, 

Laßpipin Duchhandlung Volksstimmeé Fuhrad Ghuſſhn e 
Mittwoch, 10. Märs, abends 7 Uhr. Danuerkarten Preis 1 Guides billig zu kauſen geſucht. Ou 

haben keine Gültigkeil, „Lohengrin“. Ro⸗ u Ang m. Preis u. 5441 billig zu verkauf. (20 957a 

Lamiſche Oper. e. Sie SsE. M. „Aulläſt“ Hagergafle L. part⸗ 

hörte man im Sacl nicht viel mehr als ein Flüſtern. Es war 
uweilen ſo, als erſolge nur eine vertrauliche Ausſprache. Die 
ierichterſtattung wird dadurch ſehr erſchwert. 

Weilere Mittel für. Schulſpeiſung. 
Durch Beſchluß der Stabtbürgerſchaftsverſammlung vom 

12. Januar 1926 iſt die Zahl der bedürftigen Schulkinder, 
welche ein waxmes Frühſtück erhalten ſollen, von 3000 auf 
4000 mit der Maßgabe erhöht worden, daß die entſprechenden 
Mehrkoͤſten von der Stadtbürgerſchaft anzufordern ſind. 
kin Sat hat dieijem Beſchluß am 15. Januar 1926 zuge⸗ 
immt. 
Die bisher bewilligten 46 000 Gulden reichen für 48 Tage 

bis zum 13. März 1026. Um die Beſpeiſung bis zum Be⸗ 
ginn der Oſterferien (81. Närz letzter Schultag) durch⸗ 
kühren zu können, iit unter Zugrundelegung der bisherigen 
Preiſe ein weiterer Betrag von 15 000 Gulden erſorderlich, 
den der Seuat in einer dringlichen Vorlage von der Stadt⸗ 
bürgerſchaft anfordert. 

Konzert ber Akobeniſchen Orcheſterveremigung 
Profeſſor Richard Hagel, der als Anwärter auf den Diri⸗ 

gentenpoſten im Lehrergeſangverein mit dieſem im Januar 
mit einem gewählten Programm auftrat, war geſtern mti 
der Akademiſchen Orcheſtervereintgung der Studenten au 
der Univerſität und Techniſchen Hochſchule Berlin erſchienen. 
Mitwirkende waren außerdem der Danziger Lehrergeſang⸗ 
verein, ſein Frauenchor und die akademiſche Sängerſchaft 
„Normaunnia“. 

Wenn ſchon die Buntſcheckigkeit des Programms auffiel 
— es gelangte von Schuberts Unvollendeter über Friedrich 
d. Gr. (Flötenkonzert), Richard Wagner (Meiſterſinger⸗ 
Bruchſtück), Liſzt, Männerchöre von Schumann, Beecthoven 
und Weber zum Walzer⸗Strauß —, ſo bewies der Verlauf 
des Konzertes deutlich, daß das Ganze eine interne Auge⸗ 
legenheit einzelner Vereine und Verbindungen war. Denn 
wenn man als Zugabe den Friedericus⸗Rex⸗Marſch und 
ſchließlich das Deutſchlandlied — nichts ſei gegen das Lied 
geſagt — ſpielt, das zudem von der Zuhörerſchaft ſtehend 
mitgeſungen wird, ſo wird man mit Fug und Recht behaup⸗ 
ten können, daß man ſich damit pon einem nach künſtleriſchen 
Geſichtspunkten aufgeſtellten Programm losſagte und an 
andere als künſtleriſche Empfindungen appellieren wollte. 
Derartige Freibeiten kann man ſich wohl, wenn man will, 
in einer geſchloffenen Geſellſchaft erlauben, nicht aber, in 
einem öffentlichen Konzert, das doch angekündigt war. Die 

künſtleriſche Entgleiſung wird auch nicht dadurch entſchuldigt, 
daß Prof. Hagel in einer Schlußrede das Gefühl der. Zu⸗ 
ſammengehörigkeit zwiſchen Deutſchland und Danzig be⸗ 
tonte. Wir haben ſchließlich ganz andere deutſche Orcheſter 
hier gehabt und die haben meines Wiſſens niemals den 
Friedericus⸗Rex⸗Marſch geſpielt. 

Das teilwetſe befremdend konzertungewohnte Publikum 
ſpendete willig Beifall und feierte Hagel und die Muſiker 
enthuſiaſtiſch. B. 

Danziger Entwürfe für Vühnenbilder 
worden von morgen ab im Graphiſchen Ausſtellungsraum 
des Stadtmuſeums gezeigt. Es ſind zum großen Teil die⸗ 
jenigen Entwürfe Danziger Künſtler zuſammengeſtellt, die 
dem großen Publikum ſchon durch die Aufführungen im 
Stadttheater bekannt geworden ſind. So können wir die 
WithnannttHer zu „Majſterſing er“, „Fliegender Holländer“, 
„Rigoletto“, „Aida“, „Boheme“, „Schatzgräber“ im Entwurf 
betrachten, die von unſerm Oberſpielleiter der Oper 
Dr. Haus Schmidt ſtammen. Ferner ſieht man von 
Julius Karl Zellmann die reizvollen Szenenbilder und 
Figurinen, die für die vortreffliche Aufſührung, von 
Puccinis „Gianni Schicchi“ und Buſonis „Arlecchino“ ver⸗ 
wertet wurden. 

Auch die reichlich erklügelte Ausgeſtaltung von Shake⸗ 
ſpeares „Viel Lärm um nichts“, für die der Zoppoter Maler 
Urban verantwortlich zeichnete, kann in ihren Einzelheiten 
beſſer verſtanden werden, als es bei der raſch vorüber⸗ 
ziehenden Vorſtellnng möglich war. Prof. Dr. Krieſchens 
eindrucksvoll einfache biloͤliche Ausgeſtaltung von Pfitzners 
„Chriſtelflein“ gehört ebenfalls zu den ſchon bekannten 
Entwürfen. Neues zeigt nur Zellmann, der ſich beſonders 
um die bühnenmaleriſche Erſchließung Mozartſchen Geiſtes 
bemüht. K. R. 

Zoppot. Herr Dr. med. Gorn hat ſeine Tätigkeit als 
Arzt bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Zoppot auf⸗ 
gegeben. 

  

  

  

    
    

  
DihüntGer el 

Der Umfang der weiblichen Proſtitution in Danzig 
war zahlenmäßig bisher nur wenigen bekannt, und iſt, da 
das neueſte Heft der „Statiſtiſchen Mitteilungen“ darüber 
Angaben macht, vielfach überſchätzt woörden. Die Zahl der 
der Sittenkontrolle unterſtellten Frauen und Mädchen 
ſchwankte auf und ab: 19ih waren es 215, mit kleinen 
Schwankungen ſteigt ihre Zahl im Jahre 1916 (während des 
Stahlbades!) auf 203, nimmt dann allmählich wieder ab, um 
dann während der Inflationszeit 1921 und 19⸗22 den 
höchſten Stand mit 333 bzw. 346 zu erreichen. 1928 be⸗ 
trug die Zahl dieſer Frauen und Mädchen 208, 1924. 20, 
1025 ebenfalls 270. Die Zunahme gegenüber dem Jahre 
1910 iſt alſo nicht übermäßig groß. 

Die geheime Proſtitution hat Danzig in den 
letzten 15 Jahren eine unerfreulich ſtarke Zunahme er⸗ 
fahren. Die Zahl der ärztlich unterſuchten betrug im Jahre 
1010 nur 148. Sie ſtieg aber rapide in den erſten Kriegs⸗ 

jahren und war auch in der Inflationsszeit unverändert hoch. 
1915 zählte man ſchon 481 Geheim⸗Proftituierte, 1916 ſogar 

567. Am Ende des Krieges 1919 wurden 404, im nächſten 
Jahre 650 gezählt. Im Jahre 1925 wurden in nicht weniger 
als 488 Fällen ſärztliche Unterſuchungen von Geheim⸗ 
Proſtituierten vorgenommen. 

Das Anwachſen der Proſtitution in der Beit des Krieges, 

der Inflation und der Erwerbsloſigkeit zeigt wiederum, daß 

daß Not mit die Hauptſchuld an der Proſtitution trägt. 

Filmſchau. 
Odcon⸗ und Eden⸗Theater. Der außerordentliche Erfolg 

der „Verrufenen“ hat zu einem zweiten Zille⸗Film „Die — 

da unten“ geführt, der zur Zeit im Odeon⸗ und Eden⸗ 

Theater eine ſtarke Anziehungskraft ausübt. Es iſt ein 

Bild aus dem Norden Verlins, dem Milien Heiurich 

Jilles; unfreundliche Kellerwohnungen. dunkle Höfe, „keſſe“ 

Jungen und Mädel bei Bier und Tanz in Keller⸗Lokalen, 

Kinder, die ohne Licht und Sonne langſam verkümmern. 

In kraſſem Gegenſatz dazu Szenen im vornehmen Jung⸗ 

geſellenheim. Auch für Humor iſt geſorgt. So manches be⸗ 

kannte Zille⸗Bild huſcht über die Leinwand. Von den Dar⸗ 

ſtellern ſei in erſter Linie Aud Egede Niſſen genaunt, 

wobei bemerkt ſein mag, daß nuch die übrigen Rollen vor⸗ 

züglich beſetzt ſind. So iſt ein Werk eutſtanden, das, abge⸗ 

ſehen von einigen kleineren Szenen, lebensecht erſcheint 

und beim Publikum ſtärkſten Anklaug finden dürfte. 

Ein neues Kino in Laugfuhr. In dem großen Saal der 
bekannten Gaſtſtätte „Parkſäle“ in Laugfuhr iſt ein neucs 
Kino eingerichtet, das geſtern ſeine Eröffnungsvorſtellunn 

gab. Der Beſuch der erſten Vorſtellunga war ein außer⸗ 
ordentlich guter und auch zur nächſten ſtanden die Menſchen 
dicht gereiht an, ſo dan man aunuechmen kann, die Neuein⸗ 

richtung komme einem Bedürfnis der Laugfuhrer entgegen. 
Das Programm brachte eine für Dauzig wohl neue Idee⸗ 
Kreuzworträtſel im Film! Peinlich berüthrte allerdings das 
Machwerk „Es waren zwei Köntgskinder ..“ 

Wenn man ſicher dieſen Film auch nur der Danziger Auf⸗ 
nahmen wegen genommen hat, ſo rechtfertigt das noch lange 
nicht die unſaabar kitſchige und jeder primitiven Lngit hohn⸗ 

ſprechende Handlung. Tropenanzua und nackte Wilde im 
Olivaer Wald — ernſthaft, nicht als Witz. Recht bübſch da⸗ 
gegen der Film „Der let3zte Grenadier“, auch eine 

Verauſckung von Epiel⸗ und Lehrfilm. Wundervolle Sport⸗ 
aufnahmen, zum Teil mit Zeitlupe, von den vorlährigen 

internationalen Weltkämpſen im Berliner Stadion. Ein 
Film, der beſonders allen Sportfreunden emrfohlen wer⸗ 
den kann. 
———ꝛt———tßp—p—pßp„p„p„ p xp„pvxͤ ꝛ—êͤéß22.— 

Waſſerſtandsnachrichten vom 8. März 1926. 

Strom⸗Weichſel 6. 3. 4. 3. [Graudenz 42.42 3.06 

Krakau .. —).II —-2,04Kurzebrack .. 42,32 3 43 

6. 3. 43. Montauerſpitze . 42.25 —3.00 

Zawichoſt ... I,42 1,20 [ Dieckel. .2,34 L5 
6. 3. 4. 3. Dirſchau.. 2 3/ ＋3 08 

Warſchau 0 (hinlage. , 30 ＋ 2.06 
Schiewenhorſt . 2,50 ＋2,28 

Plocck Nogat⸗Waſſerſt. 
Schönau O. P. . ＋6.72 &6,48 

Thorrn. Galgenberg O. P. 4.63 4.04 
Neuhorſterbuſch . 2,08 ＋ 2,00 
Anwachs. ＋. ＋ 
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Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat; für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämilich in Danzig. Druck und Verlag von 
Gehl & Co., Danzig 
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den Augen. Es bewirkt Hofinung, Be- 
isterung. Der Aufstieg 

dem Tage, an dem die maß- 
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fertigt Schuitze, Heil.-Geiſt⸗Gaſſe 68. 

Eleg. Schreibtiſch, 
für 100 G. zu verlaufen 

120960u 
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Repoſitorium, Ladentiſche 

Geldſchränke, Geldkaſſett., 

Schreibtiſche, Arbeitstiſche 

gebr. Schreibmaſchinen. 

Langgaſſe 32. 1. 

Vssessessesse, 

Piauo und Möbel 
billig zu verkaufen 

Borſtädt. Graben 334. 

%%% %%%%% %%   
      

Damen⸗Gummi⸗Mäntel⸗ 
wie neu, elegant, für 
60-G. zu verk. (20 9560 
Leene Tor Nr. 10—11, 
Vorderh. Its., 2 Tr. rechts. 
—..—— 

Früchanzüge 
verſchied. Größen, wentg 
getrag., zu verk. (20 9554 

Voggenpfuhl 87. 

Küche 

Sosden ershienen: 4.1. B ad ESAN S · a t lfolg Epiegel u. Suimn ig 
2 2 Sicher dur verkauf. Lgf., Ferber⸗ 

Daniigs Hufstieg Langiuhr, Ferberwes 19 Gassnerls Poeu Wu. 10b. Jocen. 
E . 2 Gahe 17 —— 

Diie Danzig, Hitst. raben TI noemareo heldöbenrtlSer ner. Spprulegenes. 
Wegweiser und Aufruf an die i Samiiiche mediziniscten sowie eintache Wannen-] Waldemar Oassnerin: mit Wut⸗ 3 

Scti Shre P ů 2 bäder, auch. für Krankenkassen Denzig Aracens. billig zu vf. Wallgaſſe Za, 

Leistig Ebe muen, „ Eme, .seumnet von 3— Uir Tel. 421j3 keinnich Kichter 9 ——— 1 Treppe. Neßlau. 
aller Kreise Danzigs, Euro- 2 8 Schwanendtogerie üirädri 

2 2 ü 2 ff E. „ 1 Starker, zweirädriger 

pas und des Völkerbundes after. Süß⸗ 221.BESie. I.-Billinste! — Handwahen 

von EEEED Uul Nasino—- Pianos billig zu Grab. (9—20, 

2 2 — Weimfianmdhmma zu Kauf und Miete Altkädt. Graben 13—20, 

Johannes Buchholz Alull Ml. Melzergasse 8 (. Keller) . E müüeb Vorderhaus, 3 Tr. links. 

Jeder denk- M. jetle denkend- 2 — Langgaſſe Nr. 71, 1 Tr., 

Prau müssen es Buch Lerwerben vnd E Schnell! Kurbelſtickereien ů Sauber. von 10—4 Uhr. vumeubb Pasr 

h zwingenden Beweise prüfen. 2 H h j P ſſü U fl „ 

bas Buck ist Eiar und nüchiein ge- Adum es Pehgen Umban (inderlagſchuße, Er. 32. 
Schrieben. Es 0s1 die Schuppen von ů 0 u 8 li e verkaufe äußerſt billig Poggenpfuhl 62, 3 Tr. r. 

2 
2 
ů 

ůi 
E 
ů 
E 
f    



  

    

    

   

  

     
    

      

Nachruf 
Am 6. März d. I. ist unter Rabbiner 

Hlenr Ur. MobertHaelter 
von langen, schweren, mit vorbildlicher Geduld und Ergebung 
getragenen Leiden durch einen sanften Tod erlöst worden. 

Die ganze Gemeinde steht trauernd und erschüttert an 
zeiner Bahre. Sie beklagt den Heimgang des Menne s, der fast 
zwei lahrzehnte hindurch führend und beratend an der Erwek- 
kung, Erhaltung und Stärkung jüdischen Lebens und jüdischer 
Lehre in ihrer Mitte unter volfer Hingabe seiner ganzen Persön- 
lichkeit die Arbeit seines Lebens gesetzt hat. Dankhar gedenᷣt 
vie dersen, der der herenwachsenden Iugend diè Uberlieſerungen 
der jüdischen Religion in Glauben und Sitte, im Geisteè reiner 
Menschlichkeit ins Flerz gepflanzt hat. Sein warmes, mitfühlendes 
Empfinden, das ihm fremdes Leid zu eigenem machte, Schuf 
ihn zum treuen, bis zur Selbstentãuſgerung hilſsbereiten Fürsorger 
aller Armen und Bedrũckten. Unermüdſiche, rastlos anfeuernde 
und hinreillende Kraft aber vidmete er der Aufgabe, das Schicksel 
derienigen unserer Brũder zu lindern, welche die Folgen des 
Krieges zum Aufsuchen neuer Heimstätten zwangen und die auf 
dem Wege der NHot und Mühsal in Danzig Hilfe und Förderung 
zuchen muſtten. ů 

So hat er unter uns gelebt und gewirkt zum Heile aller. 
Sein Narne wird mit der Entwicklung der Gemeinde in schicktal- 
schwerster Zeit untrennbar verbunden sein. Sein Andenken 
wird unter uns richt erlöschen. 

    

    

   

      

    
   

   
   

  

       

   
      

    

Danzig, den 6. März 1926 

Die Synagogengemeinde zu Danzig 

Der Vorstand Die Repräsentantenversammlung 
Justizrat Fabian Geheimrat Plater 21506 

  

Kleiderborſe! 
Kur Poggenpluhl 87. 

2 Min. v. d. Langgaſle. 
Telephon 

Machruf Höchſte Preiſe und 
Dur das Hinscheiden unseres verehrien Rabbiners. ſoßfort Geld — für getragene Herrenanz. 

öů Herren⸗„Damen⸗ 
Henm i 0U Ef 2 Setmmermäntel, Wäſche, 

0ů IHI L Schuhe. Betten, Teppiche 

Sind wir in fiele Trauer versetrt. — 
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben 2 meene und treuen Mitaibeiter, der für die interessen Eech, Dan, Muule 

der Beamien sieis mit seiner n Persönlidtken ein- V 0 
getreten ist. Sanen Personlicheu ein Breitgaſſe Nr. 65, 1, 

  

   

     

    

     

  

vVahßen. Weiß. Juchstragen Danzig, den 8. März 1926 [Ruffiſcher Schneehafe), 

Die Beamten der Synagogengemeinde Zu Danzig Eengl. Daum 23 wl. fl, 
252 

Vimoanerbanf, gut erb., 
zu kaujen geſuchk. IAngeb. 
unter 5452 an die Erxded. 

iiie und sau jer wird feine 
Sillig Asche gep Attet. 

Odberhemd 50 P. Kragen 15 P 

Chemisett 23, Manschelten 20 P 
Heppner, Schidlitz. Karth. Str. o, 2 Treppen 

  

   Am 6. März ist unser hoch- 
verehrter 

Rabbiner 

Il. Hobert Kapeier 
in die Ewigkeit abhern'en wor- 
den. Ein Sanfter Tod hat ihn 

von langem Siechtum imd bitte- 
rem l.eid erlöst. Eme Peisön- 
lichkeit mit groſſen Geistesgaben 
und noch gröneren Sitilichen 
Tagenden het die judische Glau- 
bensgemeinichait Danigs ver- 

    

   

       

        

  

  

  

     
    

    

   
   

  

       

  

    

    

   

huren, Wie überal so war ench Cen Verlag 
ur uns sein kebenswürdrer, V fE Uiuger Eat. W. — An- E MDrl SMes 
Sorn zugleich. Hiemand bat 
uUm vergeblich um Hilte und Bea- 
Land. Die Erinnęrung an einen 
Solchen Mann wird ums eme 
vimmer verꝛiegende Quelle des 
Segem sein. ü 

   

      

   
     

  

   
   

   

    

     

    

   

  
SESGTELLSCHEIV 

ESbesele en Gratls-Probeheft dæ 

Tangtunrer Estisᷣ, kese Laris, 
Synagogen-Verein LER 
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Radio-Einzelteile“,“ 
a&E Selts bær, Kepy rer, Lær-peccher, kerkt ne⸗ 
en büligster ZophοD ArnoS Bielefeic 
Marii Ne. 3 Bei gröhere i 10D% Lenett 

   

     
   

  

   

   

    

      
   

  

      

  

     

          

      
    

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken be- SSSDSSSSSSSSS=y F 
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Am 6. März verschied nach langem schweren Leiden der 

Seelsorger unserer Gemeinde 

Herr Rabbiner 

Dr. Robert Kaelter 
Die lautere Güte seines Wesens und die nimmermüde Tatkraft 

und Aufopferung, mit der er lür unsere Armen und Kranken wirkte 
und den Trauernden Trost spendete, machen seinen Heimgang zu 
einem unersetzlichen Verlust Jür uns. In der Geschichte unseres 

Vereins wird seine Wirksamkeit unvergessen bleiben. 

Der Vorstand der Chewra Kadischa 
In der Synagonen-Hemeinde 2u Danzig 

Julius Recker. 

     

  

     
     

   

  

    
   
    

   

   

     

     
   

    

   
   

   
  

    

   

   

   
       

  

Messehalle Technik Hebr, Helhe 
Heute, Moniag, 8. MEr;Z, abends 8½/ Uhr, ringen lolgende Paare: mit Prels u. 5453,.. Ei 

     
   

        
   

     
    

    

  

   

  

   

  

   

  

Herausforderungs ammt im freien 8If! Jedet 6ift erlauhbt; Allein⸗Mädchen 
Hans Schwarz zegen Tom Jackson qul kochend, mit beſten 
Welimeis er München aus ralischer Rioverriese Zeugniſſen, zum 15. Mörz 

Vor einiges Tager mupi- Hans Schrautz beim Kamol, mit lon Aehson im Ur Kinderl. Arzt⸗Haushalt 
Hierx. SAesentaisesmernsgelii--Detevserguen, Wos, Laservrtene, Cank, vefucht, Vorſtellg. —Slihr 

. DaScEVA ne arlace nur ue. per Krani. 
beä ————— Derrueclodrl voehmale in relen Sii, (jeder O.rill Dr. Beck. 45p eroaſſe 19 

    

      

erlaub) mit ibrn æu firErr. md 200 U hinteriegt. e Hackson zvlallen sollen, Antellgente jn wenn es Jackson gelinob, ihn in dies r Kawplesar' einw'n frei zu beslegen. il Dame 

ů ſucht Beintignug 
als Empfangsdame pp. 
Ofl. u. 5456. an die. Exh. 

Fritz S olzenwaid gegen doset Elliot 
Eur opan eis/er Rreinland Champ on Schweiz 

  

      

    

    

Weltmeister gegen Welimeister Junge Fran ſucht Waſch, 
Bahn-Samson kegen Gabriel Lasartesse Reinmache⸗ oder Kontor⸗ 

Welmerster Amerika Wel; mener Frankreich reinigungsſtelle. Off. unt. 
5451 an die Expedition. 

Saubere Waſchfran 
bittet um Reinmache⸗ und 

itellen. 
Off u. 546 a. d. Exped. 

Paradiesgaſſe 32b, 3 r., 
ſauber möbl. Vorderzim. 
von gleich od. ſpät. z. vm. 

Zahn-Ersatz 
bei billigs:er Preisberechnnag 

Zähne von 1.—- G an. Umarbeitungen 
von 10.- G an, Reparaturen 4.- G 

Paradiesgasse Nr. 6-7 

  

     Der große Entscheidungskampfi 
Salvstor Chevaher ceceen Teodor Tornow 
Chambion Frenkrach Eur opameteter Fi- niano     

    

   

  

   
    

  

   

     

Preles der P.ags Eingplah 2.50. l. piat 2. Ob, l. platz 1. 50. Ii. Platz 1. 00 G6 

  

     

      

  

Im Dienstay, flen 9. Müän, ahe nls 7 Uhr 
Im Klxinen Saal der „Hessehalle“: 

SalieliStüecheänenahont 
    

       

  

     

  

ie R turen 
E Ktr. H U D E U1 dahnt Saclgemaß aus 

WI iy rimm, Danzig, Reibahn 3, Felsphon —4— 

Wohnungstauſcht Sattlerarbeit 
2 Biete ſonnige 2⸗Jimmer⸗ſwird gut u. dill. ausgef. 

Pro·granmn Wohnung mit Mädchenz., in und außer dem Hauſe. 

  

  

        

       
  

1 Konrert 2ſar. Veranda, gr. Küche, R. Papien, Sattler, 
2. Gesangę QuarteltdeBuchdr. Gesangvereins); aaltre . beſtrer Mebe, Schellm., Wieſendamm 1. 

Anspra- Abge 2Igelaß in beſſerem Hauſe 
* che des voräneten Loops Miederſtadt. Suche gleiche Strümpie 
4 Konrert einder größere Wohnung im ſwerden geitrickt auch ange⸗ 

Pause Zentrum Danzig od. Laf, itricht. Klara Mark, 
5. Konxert 2Hauptitr. Angeb. Hühnerberg Nr. 7, 1. 
5. GesgagQvertettdesBuchdr-Gesangvereins) ;ſan die E — ———— 
7. Rezilntion von Peer Lhoot 2——— Monooromme 

8. Die schöne Wiltrau Franzisku 51 großes Zimmer u. große u. Buchftaben werd. ſaub⸗ 
und ichnell geſtickt     

    

1 lieahensche Komsdie von Lans Sachs Sües heil uaßt jonnig,. Aupenflalle Nr. 31 . 
      

2 Onzert alles hell und ſonnig, 
Ä* * 20574 „ Ruche geg. 2uimmnen⸗ Wãäſche 

E Küche, Boden. Angeb u. Zur Deckung der Unkosten wird 5450 die Erpedition wird janber und hilig 

  

em Eintriusgeld vοπì 50 P erhoben 

Exwerbslose Parteigescssen und Genossinnen 
haben freien Enkitt gegen Vorlegung des 

Parteibuches und der Siempekarte 

   Siüv und ansgebeſſert. 
Freundl. Vorderzimmer, ff. u. 5455 an d. Exped. 
jep. Eing., ver bald oder 
15. 3. 3. vm. N. Bahnh. Damenputz. 
Schüſſeldamm 8—9, 3 [ks. Nenanſertigung und Um⸗ 

8 arbeitung v. Damen⸗ und 
—.— Möbl. Zimmieh 9740 Rinderhiten wird bilig 
— — Ifort zu verm. (20 574a ausgeführt. Die Arbeit f. 

Sfefieritadt Nr. 16. jeden Hut beträgt 4 G. 
Kl. Zimmer f. Herrn frei ⸗Böttchergaſſe r. 11. 2. 
Schüſſeldamm 45. 3 Tr. r. Nähmaſchinen 

WWWSl. Zimmer repariert ſchnell und gut 

mit Zentrolheis. zu verm. 0 anne SDamm r 3 

Warndiesguſle 32a. 1 1s. Gutes Del und Nadeln. 
E 

ů u ů5 ů Aittrit arnb. 10 20. 2 ů b rab. 10 /20. 2 t. „ und⸗ Hubeita.ugenchabrr Seeer é aimmer frri. 2⁰ 93 

  

   

  

   
  

    

   

  

   

      

    Eduard Bernstein 
von 188U Eis 1872 

  

     

      

       
     

  

on n ie außer — 
Gebeltet 550 G F Hauſe billigſt angeferti⸗ 
Gebenden 10 G& Möbl. Jimmer Häkergaſte Pr. 45. 2. 

  

  

‚ ab 15. 3. zu vermieten. ini 
Bestelngen nehmen an: Hanpt, Promenade 15. Riab Ichöne 

Di LDuDeE Hüsfun , ree muneae, 
Gi ädchen ſinden 400 GeSa Pianchans Prenß. 

S ertesse 32 Schlafftele ainge-Geiſ⸗Gaſe 90, 1. 
Ang. m. Preis unt. 5454. Aleines Kind, 
  

  
Lbais frei m500 über 12 Püies wird 

ů —— in liebere! lege ge⸗ Beamtenfrau v. i U 57. —. E· ——— 25.Ayhang 1. b. mitll. Jihe. Johannisgaſſe 6, 1. nommen. Off. Unt. 5437. 
5 A eEE fKi-lnen Serde ißeubt 1erres Zirrmer pit Handwerker ſucht Linder w. jederz. m. bb. 
*eEr Dacte SE Lerurßeten SiSesnateil 5b. ält. Ehe-rein. eiAf. ôbl. Simmer Taufzeug z. LKi-che getr. 

SSe Ses dr, Ers SD. cheinft. Witwe. Ang. m. Preis u. 5438 c.p. 2 G. an. Böttchergaſſe 
r Berrle⸗Seg E 

  

      

        
  

K. 5489 a. d. Exb. lü. Exp. b. „Volkef.. (Nr. 3. Fr. Sücgodrowitt, 

 


